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Vorwort 
Der Versuch, auch die gelehrten Gesellschaften der Wel t ¡111 R a h m e n 

der Mine rva -Handbücher 711 behandeln , geh t bis auf das J a h r 1932 zurück. 
Schon damals wurden fü r diesen Zweck Fragebogen an alle gelehrten 
Gesellschaften verschickt und ein gewisses, al lerdings noch recht ungleich-
ar t iges Material lag se i tdem bei der Redakt ion der Minerva vor. Im Laufe 
der weiteren Überlegungen erwies sich dann freilich der ursprüngliche 
Plan , ein Handbuch a l l e r gelehr ten Gesel lschaften in einem größeren 
Bande herauszubr ingen , als undu rch füh rba r . So erschien es schließlich 
zweckmäßiger , den umgekeh r t en Weg einzuschlagen, nämlich nur kleinere 
Gruppen zu einer Einhei t zusammenzufassen . 

Auf Grund solcher Überlegungen ist dieser ers te Band in der Abtei lung 
, ,Gelehr te Gesel lschaf ten" der Minerva-Handbücher en t s t anden . Er be-
hande l t die deutschen Geschichts- und Al te r tumsvere ine , wobei auch 
besonderer Wer t auf die Dars te l lung der h i s t o r i s c h e n K o m m i s s i o n e n 
gelegt wurde . Eine solche Ausdehnung des S tof fgebie tes d ü r f t e den wissen-
schaf t l ichen W e r t des H a n d b u c h s wesentlich erhöhen, denn es kam den 
Herausgebern vor allem darauf an , e i n ' H a n d b u c h zu s c h a f f e n , das die 
Geschichte und die Leis tungen der wissenschaft l ichen Organisat ionen 
im Laufe ihrer Entwicklung u n t e r Hervorhebung ihrer V e r ö f f e n t -
l i c h u n g e n bis ins einzelne behande l t . 

Vor al lem die im „Gesamtve re in der deutschen Geschichts- und Al ter -
tumsvere ine" zusammengeschlossenen Geschichtsvereine sowie die be-
hande l ten historischen Kommissionen, die f a s t du rchweg in der „ K o n f e -
renz landesgeschichtl icher Pub l ika t ions - Ins t i tu t e" Ihren organisator ischen 
Zusammenschluß besi tzen, haben sich im al lgemeinen berei twil l ig der 
Mühe unterzogen, der Redak t ion der Minerva die notwendigen Unter lagen 
für die Abfassung der einzelnen Berichte zur Ver fügung zu stel len. Einige 
Lücken konnten al lerdings diesmal noch n icht geschlossen werden , weil 
es in einzelnen Fällen t r o t z mehr fach wiederhol te r Aufforderungen nicht 
möglich war , das erforderl iche Material rechtzei t ig zu e rha l ten . 

Es ist noch zu be tonen , d a ß auch solche his tor ischen Vereine, die dem 
„Gesamtve re in der deu t schen Geschichts- und Al te r tumsvere ine" bisher 
nicht angehören , in diesem Werke A u f n a h m e ge funden haben . Sollte der 
Benutzer hier und da noch einen Verein vermissen, dessen Behandlung 
erwünscht wäre , so b i t t en wir, de r Redakt ion der Minerva davon Kenntn is 
zu geben, d a m i t bei einer späteren Neuauf lage Lücken noch geschlossen 
werden können . 
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AACHEN 1 

Aachen (Rheinprovinz, Preußen). 

»AACHENER GESCHICHTSVEREIN [Aachen, F ischmarkt 3 (Stadtarchiv)] . 
ALLGEMEINES: Aufgabe: Erforschung und Darste l lung der Geschichte 

u n d Al te r tumskunde der S t a d t Aachen und des Regierungsbezirks Aachen. 
— Erhä l t gelegentlich öffentliche Zuschüsse; auße rdem f ü r die Über-
lassung der ihm zugehenden Austauschschrif ten an S tad ta rch iv u. S t a d t -
bibliothek einen regelmäßigen Jahresbei t rag sei tens der S tad tve rwa l tung 
Aachen. — Vereinsarchiv (1879 bis Gegenwart) . Tauschverkehr ; die 
eingehenden Zeltschriften usw. werden teils d e m Stadtarchiv , teils der 
S tad tb ib l io thek überwiesen. — Jährl iche H a u p t v e r s a m m l u n g ; außerdem 
im W i n t e r regelmäßige Monatsversammlungen, im Sommer wissenschaft-
liche S tudienfahr ten . — Ehrenmitglieder. F ü r Mitglieder unentgelt l icher 
Bezug der Zeitschrift des Aachener Geschichtsvereins, sonstige Veröffent-
lichungen zu Vorzugspreisen, kostenlose Te i lnahme an den Vortrags-
abenden, Berechtigung zur Tei lnahme an den S tud ienfahr ten und Führun-
gen. — Or t sgruppe in Düren. 

GESCHICHTE: Der Aachener Geschichtsverein t r a t am 27. Mai 1879 
ins Leben auf Grund eines von Prof. Dr. Mart in Savelsberg, Geheimrat 
Dr. Hugo Loersch, Dr. Martin Scheins, Dr. J o h a n n H u b e r t Kessel und 
anderen Herren der Aachener Bürgerschaft erlassenen Aufrufs zu seiner 
Gründung . Seine Aufgabe, die Bearbei tung und Darstel lung der Ge-
schichte und Al te r tumskunde des ehemaligen Gebietes der Reichsstadt 
Aachen und des Herzogtums Jülich mit Berücksichtigung der benach-
bar ten Terr i tor ien, wollte er durch Vorträge und Führungen sowie Heraus-
gabe einer regelmäßig erscheinenden Zeitschrif t e r fü l len; auch die Ver-
öffentl ichung eines Aachener Urkundenbuches war vorgesehen. Die Lei-
t u n g ü b e r n a h m der bekannte Diplomat und Geschichtsforscher Alfred 
von Reumont . Die hohe Zahl von 782 Mitgliedern a m Schlüsse des ers ten 
Vereinsjahres sowie der noch während desselben erscheinende, 372 Seiten 
s ta rke ers te Band seiner Zeitschrift bewiesen die Existenzfähigkeit des 
Jungen Vereins; e r gehörte schon bald zu den rühr igsten und angesehensten 
Geschichtsvereinen Deutschlands. — Auch als spä te r ein Teil seiner Mi t -
glieder einem 1886 gegründeten, volkstümlicher eingestell ten Verein 
„Aachens Vorze i t " be i t ra t , vermochte der Aachener Geschichtsverein, 
dessen Lei tung inzwischen (1885) der Bonner J u r i s t Hugo Loersch über-
nommen h a t t e , seine Aufgaben Im Sinne seiner Gründer forzuführen . 
Seine zeitweise bis auf un te r 600 zurückgegangene Mitgliederzahl hob sich 
Jedoch ers t wieder , als nach Loersch's Tode im J a h r e 1907 u n t e r dessen 
Nachfolger, dem Landgerichtspräsidenten Ludwig Schmitz , die Wieder-
vereinigung be ider Vereine erfolgte. Die Zahl de r Mitglieder st ieg je tz t 
auf über 1000 und hielt sich auf dieser Höhe auch u n t e r den beiden nächsten 
Vorsitzenden Gymnasialdirektor Dr. Mart in Scheins (1910—1918) und 
Prof . Dr. Heinrich Savelsberg (1918—1934). In dieser Zeit en t fa l t e t e 
der Verein nicht nu r in seinen allgemeinen Verans ta l tungen , sondern auch 
in verschiedenen wissenschaftlichen Ausschüssen eine überaus rühr ige 
Tä t igke i t ; neben den regelmäßigen Jahresbänden seiner Zei tschr i f t konn te 
er auch wer tvol le Sonderveröffentlichungen herausgeben. Das hohe An-
sehen, das der Verein durch sein erfolgreiches Wirken In den wissenschaft-
lichen Kreisen des In- und Auslands gewonnen h a t t e , kam bei der glän-
zenden T a g u n g des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und Alter-
tumsvere ine In Aachen (1922) und vor allem bei d e r Feier seines eigenen 
fünfz ig jähr igen Bestehens (1929) besonders deut l ich zum Ausdruck . — 
Seit 1934 s t e h t der Verein un te r der Führung des Archiv- und Bibliothek-
direktors Prof . Dr . Albert Huyskens. 

LITERATUR: Veröff . : Zeitschrift des Aach. Geschichtsvereins, Bd 1—59, 
A a c h e n 1 8 7 9 — 1 9 3 8 ; Registerbände 1 — 7 , 8 — 1 5 , 1 6 — 3 0 , 3 1 — 5 0 , A a c h e n 
1887, 1895, 1914, 1930; Aachener Beiträge für Baugeschichte und Heimat-
kunst hrsg. von A. Huyskens. He f t 1: Blsegger, H. E . : Das Krämviertel 
in Aachen. Aachen 1920, Hef t 2 : Arnold, E. P h . : Das Altaachener Wohn-
haus. Aachen 1930; Beihefte zur Zeitschr. d. Aachener Geschichtsvereins, 
Beiheft 1: Koss, H . : Quellen zur Geschichte des alten Bistums Aachen. 

D. deutschen Geschichtsvereine. 1 
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Aachen 1932. — Lit.: Savelsberg, H.: 50 Jahre Aachener Geschichtsverein 
1879—1929. In: Zeitschrift des Aach. Geschichtsvereins Bd 50, S. V 
—XLV. 

Bad A i b l i n g (Oberbayern, Bayern). 
HISTORISCHER VEREIN FÜR BAD AIBLING U. UMG. [z. H. Oberlehrer 

M. Perzlmayer, Bad Aibling]. 
ALLGEMEINES : Aufgaben: Pflege der Geschichte des Landratsamtes Aib-

ling; Ausbau des Aiblinger Heimathauses; Sammlung von Altertümern aus 
dem Bezirk. — Unter Aufsicht des Bayer. Landesamtes für Denkmalpflege. 
Zuschüsse von der Stadt . — Vereinsbücherei (seit 1902): ca. 200 Bde. 
Museum (Heimathaus) mit 12 Räumen. — Vereinsversammlungen mit 
Vorträgen alle 2 Monate. Jährl . eine historische Wanderfahrt . — Ehren-
mitglieder. Eintr i t t als Mitglied durch Zahlung eines Jahresbeitrags. Für 
Mitglieder unentgeltlicher Bezug der Monatsschrift Heimatschau. 

GESCHICHTE: Der Historische Verein wurde 1902 durch den damaligen 
Postsekretär (jetzt Oberpostmeister a. D.) Wilhelm Meyer gegründet. 
1903 erfolgte die Gründung eines Museums. Heute hat der Verein ein 
Heimathaus, in welchem 12 Räume ausgebaut sind. — Besonders ver-
diente Männer seit der Gründung: Oberpostmeister a. D. W. Meyer; Priva-
tiersehegatten Fritz u. Käthe Lauchs ( t ) : St if tung von 10000 RM. (leider 
der Inflation z. Opfer gefallen); Exzellenz Dr. von Knörzinger, Landesamt 
f. Denkmalspflege; Färbermeister Jak. Dumm; Generaloberarzt a. D. 
Dr. Gg. Martius; Konservator Dr. Josef Maria Ritz; Amtsgerichtsrat 
L. Auerbach (+); Kunstmaler Sepp Hilz; Buchdruckereibesitzer F. H. 
Graf (f) , Oberlehrer Perzlmayer. — Das Aiblinger Heimathaus wurde 
1929/30/31 von Oberlehrer M. Perzlmayer neu aufgestellt u. eingerichtet. 

LITERATUR: Veröff. Monatsschrift Heimatschau. 

A l s f e l d (Oberhessen, Hessen). 
GESCHICHTS- UND ALTERTUMSVEREIN DER STADT ALSFELD. 

ALLGEMEINES: Aufgabe: Erforschung der Heimatgeschichte u. Pflege 
des Heimatsinnes durch Gründung u. Unterhaltung eines Museums. — 
Die S tad t Alsfeld stellt u. unterhält das Museumsgebäude, außerdem gibt 
sie für Unterhaltung u. Ausgestaltung des Museums einen jährlichen Zu-
schuß. — Seit Schaffung eines besonderen s tädt . Archivs werden die Archi-
valien — ausgenommen 3 Alsfelder Chroniken — dieser Stelle zugeleitet. 
Bücherei (die einschlägige Heimatl i teratur; seit 1934 eine Sammlung älterer 
u. neuerer Bücher, bisher etwa 2400). Museum (etwa 3000 Gegenstände). 
Besonderer Jahresetat für die Sammlungen. Das Museum kann regel-
mäßig an Sonn- u. Feiertagen von 10 I,—12'/, gegen Zahlung eines Ein-
trittsgeldes besichtigt werden. Während der Winteimonate geschlossen. 
An Werktagen führ t ein Angestellter der Stadtverwaltung, bei vorheriger 
Anmeldung in der Regel der Museumsleiter. — Ehrenmitglieder. Eintr i t t 
als Mitglied durch Zahlung eines Jahresbeitrags. 

Für Mitglieder unentgeltlicher Bezug der Mitteilungen des Geschichts-
u. Altertumsvereins der Stadt Alsfeld; Besuch des Museums für Mitglieder 
frei. 

GESCHICHTE: Am 9. 9. 1897 wurde der Verein von 7 Alsfelder Bürgern 
(Friedrich Ehrenklau, Ludwig Martin, Joh. E. Meißner, Gustav Ram-
speck II, Louis Sondermann, Julius Waldeck u. Karl Weitz) gegründet. 
Veranlassung gab der Verkauf von alten Zunftschildern u. anderen wert-
vollen alten Gegenständen nach auswärts. Der ursprüngliche Zweck der 
Vereinigung war die Sammlung u. sachgemäße Aufbewahrung ehrwürdiger 
Zeugen der Vergangenheit unserer schönen, alten Stadt . Deshalb wurde 
sofort die Gründung eines Museums beschlossen, das schon am 23. Oktober 
1898 eingeweiht werden konnte. Museumsverwalter wurde Herr Karl 
Weitz, der dieses Amt bis zu seinem im Okt. 1937 erfolgten Ableben be-
kleidete. Ebenso lag die Vereinsleitung 40 Jahre lang in den Händen eines 
Gründers, des Kommerzienrates Gustav Ramspeck (f 1937). Zu dieser 
1. Aufgabe des Vereins gesellte sich sehr bald eine 2., ebenso wichtige: 
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die Erforschung der Heimatgeschichte. 1902 erschienen die ersten Ver-
öffentlichungen, herausgegeben von Pfarrer Herrmann, dem späteren 
Archivdirektor in Darmptadt (-|-1938). Seine Nachfolger waren der Reihe 
nach: Pfarrer Dr. Becker, später Professor in Darmstadt, Studienrat Prof. 
Decker, jetzt in Gießen. Seit 1928 versieht der verdienstvolle Alsfelder 
Heimatforscher, Herr Oberreallehrer Karl Dotter, das Amt des Schrift-
leiters der Mitteilungen (s. u.). 

LITERATUR :wVeröff.: Mitteilungen des Ceschichts- u. Altertumsvereins 
der Stadt Alsfeld. Jährl . 3 Doppelnrn. Die erste Nummer erschien 1902. 
Bis je tzt nahezu 7 Reihen, jede Reihe 12—25 Nrn.; Festschrift zur Sieben-
hundertjahrfeier der Stadt Alsfeld; Herrmann: D. Tileman Schnabel, der 
Reformator Alsfelds; Becker-Kuhlmann: Das Rathaus zu Alsfeld; Jaeger : 
Geschichte der Stadt Alsfeld. 

Altena (Westfalen, Preußen). 
VEREIN FÜR ORTS- UND HEIMATKUNDE IM SÜDERLANDE 

[Geheimrat Thomie , Altena i. W.] . 
ALLGEMEINES: Aufgabe: Pflege und Förderung der Orts- und Heimat-

kunde im Süderlande. — Unter öffentlicher Aufsicht. — Vereinsarchiv 
(vom Mittelalter bis zur Neuzeit). Sammlungen (Heimatmuseum). Bü-
cherei (etwa 2000 Bde). — Satzungsgemäße Sitzungen, mindestens all-
jährlich eine Hauptversammlung. — Ehrenmitglieder. Aufnahme als Mit-
glied durch den Vorstand nach Zahlung des Mitgliedsbeitrags. Für Mit-
glieder freier Besuch der Burg Altena und seines Heimatmuseums. 

GESCHICHTE: Gründung 1875 durch den Rektor Mummenthey, den 
Silberfabrikanten Albrecht Künne, den Fabrikanten Gustav Rasche in 
Altena i. W. Allmählicher Rückgang, auch der angelegten Sammlungen 
alten Heimatgutes, nach dem Wegzuge des Rektors Mummenthey. Wieder-
aufrichtung des Vereins und planmäßiger Ausbau des Heimatmuseums 
seit 1902/3 durch den heutigen Vorsitzenden, Geheimrat Thomie, früheren 
Landrat des Kreises Altena. Seit etwa 1907 Unterbringung des Heimat-
museums als Ausrüstung des durch letzteren durchgeführten Wiederauf-
baus der Burg Altena. 

Altenburg (Thüringen). 
»GESCHICHTS- UND ALTERTUMSFORSCHENDE GESELLSCHAFT DES 

OSTERLANDES. 
ALLGEMEINES: Aufgabe: Erforschung der vaterländischen Ge-

schichte und Altertümer und Sorge für die Erhaltung und Aufbewahrung 
der darauf bezüglichen Denkmäler. — Vereinsarchiv (von 1838 bis zur 
Gegenwart); Bücherei (ca. 5000 Bde); Handschriften und Urkunden; 
Museumsgut (aufgestellt im Heimatmuseum auf dem Schlosse, u. a. die 
„Ernst Amende-Sammlung für Vorgeschichte"). Fortsetzung der Samm-
lungen. Tauschverkehr. Benutzung der Bücherei auch durch Nichtmit-
glieder. — Regelmäßige Sitzungen am dritten Mittwoch jedes Monats Im 
Winter. — Ehrenmitglieder. Für Mitglieder unentgeltlicher Bezug der 
Mitteilungen (s. u.). 

GESCHICHTE: Gegr. 1838. Die Geschichte des Vereins ist aufs engste 
verknüpft mit den Namen folgender Persönlichkeiten: Hans Conon von 
der Gabelentz (der große Sprachforscher 1807—1874); Christian Friedrich 
Heinrich Sachse (der Schöpfer der Kirchengalierie des Hzt. Sachs.-Alten-
burg 1785—1860); August Friedrich Karl Wagner (der Sammler der Col-
lectaneen zur Geschichte des Herzogt. Altenburg 1792—1859); August 
Julius Lobe (Verf. der Gesch. der Kirchen und Schulen d. Hzt. Sachs.-
Altenburg 1805—1900); Prof. Ernst Amende (Vorgeschichte). — Von 
1862—1872 war die Gesellschaft mit der Geschäftsführung des Gesamt-
vereins der deutschen Geschichts- und Altertumsvereine, sowie von 1865 
ab auch mit der Herausgabe des Correspondenzblattes beauftragt. (Schrift-
leiter Eduard Friedrich Hase.) Derzeitiger Vorsitzender: Börries, Frh. 
V.Münchhausen, Dr. jur. utr. , Dr. phil. h. c., Windischleuba. 

1 * 
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LITERATUR: Veröt f . : Mitteilungen der Geschichts- und Altertumsforschen-
den Gesellschaft des Osterendes, bisher 14 Bde. 1841—1936. — Ll t . : Vg l . 
die Jahresberichte in den Mitteilungen (s. o.), besonders Bd V I S. 173, 
X S. 196, X I I S.341 u. die in Aussicht genommene Festschri f t zum 
100jährigen Bestehen. 

Andernach (Rheinprov inz , Preußen). 

GESCHICHTS- U N D A L T E R T U M S V E R E I N „ A L T - A N D E R N A C H " 
[Andernach, Heimatmuseum, (Hochstraße) ] . 

ALLGEMEINES: Au fgabe : Förderung des städtischen Heimatmuseums 
und Archivs, Pf lege der Heimatkunde in der Bürgerschaft. — Die v o m 
Verein gesammelten Bücher sind übergegangen teils in die Bücherei des 
Heimatmuseums, teils in die des Archivs. — Das vom Verein gesammelte 
Museumsgut geht statutmäßig in den Besitz der Stadt (S tädt . Museum) 
über. — Jährlich mehrere Versammlungen (Vortragsabende), in denen 
Vorträge meist lokalgeschichtlichen Inhalts gehalten werden. — Eintritt 
als Mi tg l ied durch Zahlung eines Jahresbeitrags. 

GESCHICHTE: Gegr. 1900. 
LITERATUR: Verötf . : Jahresberichte über die Tät igke i t des Vereins 

und kleinere Aufsätze lokalgeschichtlichen Inhalts in der Tagespresse. 

Angermünde (Brandenburg, Preußen). 

' V E R E I N F Ü R H E I M A T K U N D E A N G E R M Ü N D E [Le i t e r : Baumeister 
W i t t e ] , 

ALLGEMEINES: Au fgabe : Pf lege der Heimatkunde in Stadt und Land 
im Bezirk des Kreises. — Sammlungen in der ehemal. K l o s t e r k i r c h e . — 
Au fnahme durch den Vorstand. 

GESCHICHTE: Gegr . 1912. 
LITERATUR: Veröt f . : Kreiskalender 1926 u. 1927. 

A n n a b e r g im Erzgebirge (Sachsen). 

V E R E I N F Ü R GESCHICHTE VON A N N A B E R G U N D U M G E G E N D . 
ALLGEMEINES: Au f gabe : P f lege von Geschichte u. Volkstum der Stadt 

Annaberg u. der weiteren Umgegend. — Der Verein steht in Verbindung, 
mi t der Volksbildungsstätte. Die Stadt Annaberg g ibt Zuschüsse für die 
Jahrbücher u. sonstige Zwecke des Vereins. — Bücherei (ungef . 700 Bde) . 
Museumsgut an die Stadt abgetreten. Tauschverkehr mit vielen Vereinen 
u. Instituten. Bücherverleih auch an Nichtmitg l ieder . — Ehrenmitgl ieder. 
Eintr i t t als Mitg l ied durch Beitrittserklärung. — Das „Erzgeb l rgs-
museum" der Stadt Annaberg v o m Verein geschaffen (1885) u. bis 1927 
von ihm mit städtischer Beihil fe geführt . 

GESCHICHTE: Der Verein wurde 1885 gegründet um ein erzgebirglsches 
Museum zu schaffen. Dieses „A l t e r tums-Museum" verwal te te von 1885 bis 
1922 Oberlehrer Emil Finck, der es zu einer sehr wertvol len und vie l -
seitigen Sammlung ausbaute. Der Erzgeblrgsverein unterstützte das Mu-
seum seit 1906 durch jährliche Zuschüsse. 1927 hat die Stadt Annaberg 
das Museum übernommen u. es unter der Le i tung der Lehrer R . Koh lmann 
u. Kar l Bursian außerordentlich erweitert . — Die wissenschaftliche Arbe i t 
die sich in Vorträgen und in der Ausgabe von „Jahrbüchern" oder „ M i t -
te i lungen" zeigte, wurde von Emi l Finck, Dr . phil. lic. theol . Bönhoff , 
L , Bartsch, Dr. Göpfert , Dr. med. Harms zum Spreckel, Dr. Olzscha, 
Dr. Röselmüller, Dr. Meier, Th . G. Werner , besonders aber von dem 
langjährigen Vorsitzenden, Dr. Bernhard W o l f (Vors. 1886—1919) e i f r ig 
gefördert . Dr. W o l f hat besonders die Reformationszei t behandelt , Dr. 
Harms zum Spreckel mehrere Chroniken, die nur handschriftlich vorlagen, 
druckfert ig gemacht (Mei tzer , Chronik v on Buchholz). — Der Verein 
hat ferner dem Rechenmeister A d a m Ries ein Denkmal setzen lassen 
(1893); er hat auch Volkstum, Familiengeschichte, Siedlungskunde u. 
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Landesgeschichte in seine A rbe l t e inbezogen und versucht , den Sinn f ü r 
Oeschlchte zu wecken und zu fö rdern . — Er hat in den 53 Jahren seines 
Bestehens 24 Jahrbücher herausgegeben u. 1937/38 durch Zuschüsse 
A rbe l t en über Annaberger Geschichte ge f ö rde r t . — Das 24. Jahrbuch 
(1935) enthält d ie Oeschlchte des Vere ins in den 50 Jahren seines Bestehens. 

LITERATUR: Ver5f f . : Mitteilungen des Vereins für Geschichte von Anna-
berg u. Umgegend, e ingetei l t In „ J a h r b ü c h e r " , v o n denen Jahrb . 1 — 5 den 
1. Bd , Jahrb. 6—10 den 2. Bd, Jahrb. 11—13 den 3. B d , Jahrb. 14/15 den 
4. Bd , Jahrb. 16 den 5. Bd , Jahrb. 17/23 den 6. Bd, Jahrb. 24 den 7. Bd 
der „ M i t t e i l u n g e n " bi lden. — Llt . : Kur z e Vereinsgeschichte über die 
Jahre 1885/1935 In Jahrbuch 24. 

Annweiler ( B a y e r . P f a l z ) . 
V E R E I N F Ü R P F A L Z I S C H E K I R C H E N G E S C H I C H T E 

[ P f r . O. Biundo In Annwe i l e r ( P f a l z ) ] . 
ALLGEMEISES: A u f g a b e : P f l ege v o n he imat l icher K irchengeschichtc , 

Famil iengeschichte u. (kirchl ich-rel ig iöser) Vo lkskunde. — Sammlung v o n 
Ze i tschr i f ten (seit 1925). Tauschverkehr . — Jahreshauptversammlung 
(Geschäft l iches, Vor t räge ) und Lehrwanderung (S tud ien fahr t ) . — Ehren-
mi tg l i eder . Eintr i t t als Mi tg l i ed durch sc lu i f t l . Erklärung und Zah lung 
des Jahresbeitrags. Für Mi tg l i eder unentgel t l icher Bezug der Ze i tschr i f t 
des Vereins. 

GESCHICHTE: Gepr. 1925. 
LITERATUR: Verö f f . : lllätter für pfälzische Kirchengeschichtc ( jä l i r l . 

ü H e f t e ) ; Quellen und Studien zur pfälzischen Kirchengeschichte ( a b 1939). 

Ansbach (M i t te l f ranken, Baye rn ) . 
H I S T O R I S C H E R V E R E I N F Ü R M I T T E L F R A N K E N 

[Fieg ierungsbibl iothek] . 

Arnstadt ( Thür ingen ) . 
• M U S E U M S G E S E L L S C H A F T A R N S T A D T , V E R E I N F Ü R A R N S T A D T E R 

G E S C H I C H T E U N D H E I M A T K U N D E . 
ALLGEMEINES: A u f g a b e : Erforschung der Geschichte der S t ad t A r n -

s tadt u. Unterstützung des He imatmuseums. — Steht In Verb indung m i t 
dem Stadtarch iv u. der S tad t v e rwa l tung A rns tad t . Für ihre Ve r ö f f en t -
lichungen erhält sie Zuschüsse von der S tad t Arns tad t . — Vere insarchiv 
( v o n 1894 bis zur Gegenwar t ) ; Bücherei (ca . 1000 B d e ) ; He ima tmuseum. 
Tauschverkehr . Bücher i m Le ihverkehr über s tädt . Volksbüchere i . — 
Ehrenmitg l i eder , Mi tg l iedschaf t durch Anme ldung . Für M i t g l i ede r unent-
gelt l icher Bezug der Alt-Arnsladt-Hefte. 

GESCHICHTE: Pro f . Dr. Bühring u. andere He imat f r eunde gründeten 
1894 die Gesel lschaft , zur Sammlung s tädt . A l t e r tümer . Später e rwe i t e r t e 
sie Ihr Au fgabengeb i e t auf d ie Er forschung s tädt . Geschichte. Besondere 
Verd ienste erwarben sich P ro f . Dr . Bühring durch Herausgabe der Ge -
schichte der S tad t Arns tad t , Geh. Studienrat Dr . Große durch große 
Sammler tä t i gke i t , Oberbürgermeister Dr . B ie l fe ld durch neuzei t l ichen 
Au fbau des He imatmuseums. 

LITERATUR: Verö f f . : Alt-Arnstadt-Hefte (b is j e t z t 12 He f t e ) . 

Arolsen (Hessen-Nassau, Preußen) . 
G E S C H I C H T S V E R E I N F Ü R W A L D E C K U N D P Y R M O N T 

[z . H d . Schu lR . Gra f ] . 
Nähere Angaben s. Nachträge . 

Aschaffenburg (Ma in f ranken , Baye rn ) . 
• G E S C H I C H T S V E R E I N A S C H A F F E N B U R O [Land ings t raße 17]. 
ALLGEMEINES: A u f g a b e : Er forschung der Ortsgeschichte v o n Ascha f -

fenburg und der Geschichte der angrenzenden ehem. kurmainzischen Oe -
blete Bayerns, ferner die faml l lengeschlcht l lche, s lppenkundl lche und da -
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mi t rassengeschichtliche Erforschung der engeren He ima t . — Jähr l icher 
Zuschuß von der S t a d t Aschaffenburg. — Vereinsbibl iothek (etwa 3000 
Bde), ein großer Teil d a v o n S t ad t e igen tum. Die Bibl iothek wird dem 
„ S t a d t - und S t i f t sa rch iv" , d. h. der Amtsbücherei dieses Archivs ange-
schlossen. Museumsgut als Leihgabe dem „ S p e s s a r t m u s e u m " überlassen. 
Die Sammlungen werden fo r tgese tz t ; der J a h r e s e t a t wird aus den lau-
fenden Mit teln ( s t äd t . Zuschuß u . Vereinsbeiträgen) bes t r i t t en . Reger 
Tauschverkehr mi t zahlreichen auswär t igen gleichgerichteten Vereinen, 
mi t Bibliotheken u . Archiven. Im Rahmen der s t ä d t . Sammlungen (Archiv, 
Bücherei, Museum) können auch Nichtmitgl leder die Sammlungen des 
Geschichtsvereins benützen . — Monatl iche Si tzung. Heimatkundl iche 
Führungen . — Ehrenmitgl ieder . Mitgliedschaft durch Zahlung eines Jahres-
beitrages. Für Mitglieder unentgel t l icher Bezug der Beilage der „Aschaf-
fenbtirgcr Ze i t ung" : Heimat und Geschichte, kostenlose Benutzung der 
Amtsbücherci des „ S t a d t - und St i f t sarchivs Aschaffenburg" , gebühren-
freie Archivbenützung, f re ier E i n t r i t t ins „Spes sa r tmuseum" . 

GESCHICHTE: 1854 Gründung eines „His tor ischen Bezirks-Komitees" , 
1904 Neugründung un te r dem Namen „Qeschichtsverein Aschaffenburg" . 
Z. Z t . f ü h r t den Vereinsvorsi tz: S tad tb ib l io thekar Dr . Josef Wi r th , Aschaf-
fenburg, Landings t r . 17. Sch r i f t füh re r : S tud ienra t Dr . R . Böhl. Ehren-
vors i tzender : Studienprofessor a. D. Hans Morsheuser. — Der Geschichts-
verein s t eh t un te r dem Pro tek to ra t des Oberbürgermeis ters der S t a d t 
Aschaffenburg, Kreisleiter Wilhelm Wohlgemuth , der den Verelnvor-
sitzenden e rnenn t . 

LITERATUR: Veröff. : Beilage der „Aschaffenburger Z e l t u n g " : Heimat 
und Geschichte, die als Jahresgabe fü r den Oeschichtsvereln a m Schlüsse 
eines jeden Jah res in gehef te te r Form erscheint (seit 1938); f r ü h e r : Aschaf-
fenburger Geschichtsbtätter (Beilage des „Beobach te r a m Main") . 

Augsburg (Bayern) . 
• V E R B A N D B A Y E R I S C H E R G E S C H I C H T S - U N D U R G E S C H I C H T S -
VEREINE E. V. [Vors i tzender : Dr. B. Eber l , Augsburg, Maximil lanstr . 
A 14; Schr i f t füh re r : H. Kuhn , Ingols tadt , Dreizehnerpla tz 6/1]. 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Einheit l icher Zusammenschluß der ge-
schlchtsforschenden Vereine einschl. der Vereine f ü r Volkskunde und 
Heimatpflege sowie der Ansta l ten , die gleiche Ziele verfolgen, zur Er -
forschung u n d E r h a l t u n g der geschichtlichen und vorgeschichtlichen 
vaterländischen Denkmäler und Al te r tümer , zur Förderung und Pflege 
der bayerischen Geschichts-, Vorgeschichts- und Volkskundeforschung 
und des deutschen Volks tums Jeder Ar t . (§ 1 der Sa tzungen In der Fassung 
vom 22.10 .1933) . — Der Verband s t eh t In Verbindung mi t dem Landesamt 
f ü r Denkmalpflege und den s taat l ichen Sammlungen u n d Univers i tä ten . 
— Archiv ( u m f a ß t die Protokolle der Haup tve r sammlungen von der 
Gründung bis zur Gegenwart) . — Jähr l iche Haup tve r sammlungen In 
verschiedenen Or ten . Or t und Ze i tpunk t wird jeweils durch die Ver t re te r -
versammlung fes tgese tz t . Die Haup tve r sammlungen fanden s t a t t : 1908 
in Regensburg, 1909 In Ansbach, 1910 In Augsburg, 1911 In S t raub ing-
Landshut , 1912 In Ingols tadt , 1913 in Nürnberg , 1921 in Nördlingen, 1922 
in Eichs tä t t , 1924 in Forchheim, 1925 In Lindau , 1926 In Ingols tad t , 
1928 In Würzburg , 1929 In Regensburg, 1931 In Bay reu th , 1932 In Weißen-
burg, 1933 In Nördlingen, 1934 in Amberg, 1935 In St raubing , 1936 In 
Dillingen, 1937 In Aschaffenburg. — Ehrenmitg l ieder . E i n t r i t t durch 
Anmeldung des Vereins oder Museums beim Verbandsvorsi tzenden, der 
die Entscheidung über die Aufnahme ha t . — Jahresmi tg l iedbe l t rag RM. 5. 
— Die Tagungsber ichte des Verbandes mi t de r Wiedergabe der auf der 
Tagung gehaltenen wissenschaftl ichen Refe ra te erscheint all jährlich Im 
Druck und wird den Mitglledverelnen und Bibliotheken kostenlos zugäng-
lich gemacht . Außer den Haup tve r sammlungen ve rans ta l t e t der Verband 
auch wissenschaftliche Ausflüge, ve rmi t t e l t Vor t räge und u n t e r s t ü t z t u n d 
f ü h r t wissenschaftliche Arbei ten und organisatorische Maßnahmen durch , 
die von den einzelnen Vereinen nicht übe rnommen werden können . 

GESCHICHTE: Der Verband bayerischer Geschichts- und Urgeschichts-
vereine wurde im J a h r e 1906 durch Oeheimen H o f r a t Dr . S igmund von 
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F o r s t e r In N ü r n b e r g u n d eine Reihe v o n F a c h - u n d La ienforschern Ins 
L e b e n ge ru fen . E r s t a n d von A n f a n g a n In enger F ü h l u n g mi t d e m General -
k o n s e r v a t o r l u m f ü r d ie K u n s t - u n d sons t igen A l t e r t ü m e r B a y e r n s ( h e u t e 
L a n d e s a m t f ü r Denkmalpf lege) . U m die F ö r d e r u n g der Verbandsz ie le 
h a t sich u . a . He r r R e h l e n - N ü r n b e r g v e r d i e n t g e m a c h t . Durch eine n a m -
h a f t e S t i f t u n g dieses H e r r n ist es mögl ich, al le zwei J a h r e einen Pre is 
v o n RM. 1000 auszugeben f ü r die bes te Le i s tung auf d e m Gebie t de r vor-
u n d f rühgesch ich t l i chen Landes fo r schung . Nach d e m W e l t k r i e g , de r eine 
l ä n g e r e Zäsur in der Tä t igke i t des V e r b a n d e s b e d e u t e t e , w u r d e 1921 mi t 
r e g e l m ä ß i g e n T a g u n g e n die Arbe l t w iede r a u f g e n o m m e n . U m Vorbere i -
t u n g u n d D u r c h f ü h r u n g der H a u p t v e r s a m m l u n g wie ü b e r h a u p t u m die 
A u s g e s t a l t u n g der V e r b a n d s a r b e i t h a t sich d e r 1936 v e r s t o r b e n e Sch r i f t -
f ü h r e r des Verbandes , Major a . D. W i t z ( I n g o l s t a d t ) g roße Verd iens te 
e r w o r b e n . Die F ü h r u n g des V e r b a n d e s ü b e r n a h m 1929 der Inzwischen 
(1936) v e r s t o r b e n e Unive r s i t ä t sp ro fessor und H a u p t k o n s e r v a t o r Dr . 
G. H o c k (Un ive r s i t ä t W ü r z b u r g ) . G e g e n w ä r t i g wird d e r V e r b a n d von 
d e m Kre i she imatpf leger f ü r Schwaben , Dr . B. E b e r l - A u g s b u r g g e f ü h r t . 

LITERATUR: Tagungsberichle. 

• H I S T O R I S C H E R V E R E I N F Ü R S C H W A B E N U N D N E U B U R G 
[Augsburg , Geschäf t s s te l l e : F u g g e r s t r a ß e 12 ( S t a d t a r c h i v ) ] . 

ALLGEMEINES: A u f g a b e : E r sch l i eßung und A u s w e r t u n g d e r Quellen 
z u r Geschich te von Volk u n d R a u m in Baye r i sch -Schwaben u n d de ren 
V e r m i t t l u n g a n alle Volksgenossen d u r c h Aufsä tze in d e r Vere insze l t schr i f t 
u n d rege lmäßige Vor t räge und F ü h r u n g e n . — Druckkos t enzuschüsse von 
öf fen t l i chen Stel len. — E i n r i c h t u n g e n : s . u . „ G e s c h i c h t e " . — Die Büchere i 
d e s Vereins , die im Besi tz de r S t a a t s - , Kreis- u n d S t a d t b i b l i o t h e k Augs-
b u r g Ist , d a s Archiv , d a s sich In d e m S t a d t a r c h i v be f i nde t , u n d die S a m m -
l u n g e n , d ie Im S t ä d t . M a x i m i l i a n m u s e u m ausges te l l t s ind , s t ehen im 
R a h m e n der B c n ü t z u n g s b e s t l m m u n g e n dieser I n s t i t u t e auch j e d e m Nich t -
mi tg t l ed z u r V e r f ü g u n g . — Ehrenmi tg l i ede r . Mi tg l i edschaf t d u r c h Z a h l u n g 
d e s J a h r e s b e i t r a g e s von RM 5. F ü r Mitg l ieder 1. unen tge l t l i che r Bezug 
d e r j ähr l i ch e r sche inenden Vere insze l t schr i f t , 2. unen tge l t l i che T e i l n a h m e 
a n d e n e t w a 8 — 1 0 V o r t r ä g e n des Vere ins Im W i n t e r h a l b j a h r , 3. u n e n t -
ge l t l icher Besuch d e r S t ä d t . K u n s t s a m m l u n g e n u n d des N a t u r w i s s e n s c h a f t -
l ichen Museums , 4 . unen tge l t l i che T e i l n a h m e a n d e n im S o m m e r h a l b j a h r 
s t a t t f i n d e n d e n F ü h r u n g e n des Vereins , u n d 5. Bezug d e r f r ü h e r e n J a h r -
gänge d e r Ze i t schr i f t zu einer P r e i s e rm ä ß i gung von 2 5 % des Ladenpre ises . 

GESCHICHTE: Gegr . 11. S e p t . 1834. Die V o r s t a n d s c h a f t de s Vereins 
b e s t a n d a u s fo lgenden Mi tg l i ede rn : d e m e r s t en Vors i t zenden Gehe imra t 
R i t t e r Arnold von Link , Reg ie rungspräs iden t , d e m zwei ten Vors i tzenden 
R i t t e r J o h . Nep . von Raiser , Reg le rungsd i r ek to r , d e m Vere inssekre tä r 
M a j o r Kar l W e i s h a u p t , dessen S t e l l v e r t r e t e r Reg ie rungs ra t D r . A n t o n 
Fischer , d e m K o n s e r v a t o r u n d Bib l io theka r H o f r a t Dr . Danie l E b e r h a r d 
Beysch lag , d e m Kass ie r Gu t sbes i t ze r Chr i s toph D a v i d v o n S t e t t e n u n d 
dessen S t e l l v e r t r e t e r H o f r a t Dr . von A h o r n e r . Fünf T a g e vor d e m T o d e 
d e s Konse rva to r s , a m 3. F e b r u a r 1835, w u r d e In d e r zwei ten S i t zung die 
B i ldung v o n 6 Ausschüssen beschlossen ( S c h r i f t l e i t u n g , Gesch ich te , N u -
m i s m a t i k , K u n s t , N a t u r w i s s e n s c h a f t e n u n d P r ü f u n g v o n A n t r ä g e n u . 
Vorsch lägen sowie Rechnungsrev is ion) u n d de ren Bese t zung v o r g e n o m m e n . 
S e i t d e m h a t d e r Verein wer tvo l l s t e A r b e l t freiwil l ig u n d auf A n o r d n u n g 
Im Diens te de r H e i m a t f o r s c h u n g u n d -pf lege ge le i s te t . Seine T ä t i g k e i t 
auf d e m Geb ie t e d e r Boden fo r schung e r k a n n t e Fr iedr ich K o e p p , d e r Le i t e r 
de s Archäologischen I n s t i t u t s d e r U n i v e r s i t ä t F r a n k f u r t vol l a n . Sei t 
d e r G r ü n d u n g f ü h r t e d e r Verein d ie v o n Raiser b e g o n n e n e n „h i s to r i schen 
K a t a s t e r " des Kre ises wel te r , die Im S t a d t a r c h i v A u g s b u r g a u f b e w a h r t 
w e r d e n . F ü r d ie H e r a u s g a b e eines h i s to r i sch - topograph i schen Lex ikons 
v o n B a y e r n d u r c h die A k a d e m i e d e r Wis senscha f t en ü b e r n a h m er wicht ige 
V o r a r b e i t . Erfo lgre ich a r b e i t e t e e r m i t bei S t r a ß e n b e n e n n u n g e n , A n -
b r i n g u n g von G e d e n k t a f e l n u n d A u f s t e l l u n g von D e n k m ä l e r n , bei W a p p e n -
b e g u t a c h t u n g e n , bei d e r Anlage u n d F o r t f ü h r u n g von G e m e i n d e c h r o n i k e n , 
d e r A u s a r b e i t u n g v o n Or t sgesch ich ten , bei d e r E r h a l t u n g von F resken , 
E r f o r s c h u n g des B a u e r n t u m s u n d bei d e r F e s t l e g u n g d e r schwäbischen 
Sprachgeb ie t sg renzen usw. E rheb l i che Zuschüsse bei R e s t a u r i e r u n g e n , 
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E r w e r b u n g e n u n d D r u c k l e g u n g b e d e u t e n d e r W e r k e w u r d e n g e w ä h r t . 
A n Auss te l lungen be t e i l i g t e sich d e r Verein m i t Le ihgaben a u s seinen 
S a m m l u n g e n . Diese b e s t e h e n n a c h d e n S a t z u n g e n v o m J a h r e 1887 a u s 
a ) e iner Bib l io thek ( u n t e r g e b r a c h t In d e r S t a a t s - , Kre is - u n d S t a d t b i b l i o -
t h e k Augsburg) , b ) e iner S a m m l u n g von U b e r r e s t e n u n d F u n d s t ü c k e n a u s 
vorgeschich t l icher , römische r u n d mi t t e l a l t e r l i che r Ze l t , c) e iner S a m m -
lung v o n O e m ä l d e n , K u p f e r s t i c h e n , Ze i chnungen u n d K a r t e n , d) e iner 
M ü n z s a m m l u n g , e) e ine r U r k u n d e n - u n d H a n d s c h r i f t e n s a m m l u n g ( S t a d t -
a r c h i v u n d S t a d t b i b l i o t h e k ) u n d f ) e iner S iege l sammlung . W o n i ch t s a n -
gegeben is t , be f inden sich d ie S a m m l u n g e n im Atax lmi l l anmuseum. E n t -
s t a n d e n sind diese S a m m l u n g e n u n d w u r d e n v e r m e h r t „ a u s d e n d e m Ver-
e ine z u k o m m e n d e n F u n d e n , a u s f re iwi l l igen Gaben u n d Vermäch tn i s sen , 
d u r c h gelegent l ichen Ankauf u n d zweckmäß igen Aus- u n d E i n t a u s c h " . 
Der B e s t a n d d e r Bib l io thek Ist h e u t e o h n e die D i s se r t a t i onen u n g e f ä h r 
1 5 0 0 0 Bä nde . Die b e d e u t e n d s t e n Z u g ä n g e d u r c h S c h e n k u n g waren Im 
J a h r e 1838 die A u g u s t a n a - B i b l i o t h e k von B e n e d i k t v o n P a r i s u n d Im 
J a h r e 1856 die v o n J . N. von Ra ise r u n d seines Sohnes Ludwig , die 2000 
B ä n d e u m f a ß t e . Sei t 1910 be f inde t sich die Vere insbüchere i in d e r S t aa t s - , 
Kre is - u n d S t a d t b i b l i o t h e k , In d e r e n Bes i tz sie d u r c h V e r t r a g v o m 26. Sep-
t e m b e r 1928 übe rg ing . Die S t a d t g e m e i n d e ü b e r n a h m d a f ü r versch iedene 
l a u f e n d e Ve rp f l i ch tungen . D u r c h den T a u s c h v e r k e h r mi t a n d e r e n Ver -
einen u n d wissenschaf t l i chen Gese l l s cha f t en des In- u n d Aus landes , de r 
bis China re ich t , w e r d e n b e d e u t e n d e u n d sons t schwer e r re i chbare Ze i t -
s ch r i f t en den In te ress ie r t en A u g s b u r g e r u n d schwäbischen Kreisen zugäng-
lich. — Die Arch iva l len des Vere ins w e r d e n Im S t a d t a r c h i v v e r w a h r t . 
H o f r a t Dr . J o s e p h v o n A h o r n e r s c h a f f t e d e n G r u n d s t o c k d e r S a m m l u n g . 
Im J a h r e 1838 s c h e n k t e er auf d a s A u g s b u r g e r F r a u e n k l o s t e r S t . K a t h a r i n a 
bezügl iche U r k u n d e n u n d zwei J a h r e s p ä t e r d a s ganze Arch iv des Colle-
g i u m m e d i c u m d e r R e i c h s s t a d t A u g s b u r g . E inen n a m h a f t e n Z u w a c h s 
e rh ie l t die S a m m l u n g im J a h r e 1867 d u r c h das bis d a h i n In K a u f b e u r e n 
a u f b e w a h r t e von H ö r m a n n ' s c h e Fami l i ena rch iv u n d 1873 d u r c h A u t o -
g r a p h e n ze i tgenöss ischer Dich te r u n d Schr i f t s t e l l e r a u s d e m Besi tze Pau l 
von Hoesslins. — Von den d e m Vere in noch gehör igen B a u d e n k m ä l e r n sei 
d e r v o n al len a m b e s t e n e r h a l t e n e s o g e n a n n t e R ö m e r t u r m in G r o ß k e m n a t h 
e r w ä h n t . — Sei t 6 J a h r z e h n t e n h ä l t d e r Verein d ie V e r b i n d u n g m i t d e r 
geschicht l ich in te ress i e r t en A u g s b u r g e r Bevö lke rung d u r c h gegenwär t i g 
8 — 1 0 W i n t e r v o r t r ä g e ü b e r geschicht l iche , vor - , ku l t u r - , k i rchen- u n d 
wi r t s cha f t sgesch ich t l i che G e g e n s t ä n d e vo r a l l em des baye r i schen S c h w a b e n 
u n d d e r S t a d t A u g s b u r g a u f r e c h t , ebenso d u r c h F ü h r u n g e n d u r c h die 
A u g s b u r g e r K u n s t - u n d E r i n n e r u n g s s t ä t t e n . Die R e d n e r w a r e n f r ü h e r 
f a s t nu r A u g s b u r g e r K r ä f t e , g e g e n w ä r t i g b e s t r e i t e n a u s w ä r t i g e Ge leh r t e 
d ie H ä l f t e d e r V o r t r ä g e . — U b e r d ie S t a d t g r e n z e n h i n a u s w i r k t d e r 
Vere in d u r c h seine Z e l t s c h r i f t , sein wich t igs t e s O r g a n . I m A n s c h l u ß a n 
Raisers P u b l i k a t i o n s o r g a n e rsch ien sie z u m e r s t enma l a ls Jahresbericht 
des Historischen Vereins im Oberdonau-Kreis f ü r d a s J a h r 1835 Im d a r a u f -
fo lgenden J a h r e . Se i t 1874 t r ä g t sie den T i t e l Zeilschrift des Historischen 
Vereins für Schwaben und Neuburg. Von 1836—1873 s ind 26 B ä n d e 
e r sch ienen , von 1874—1938 53 B ä n d e . Die J a h r g ä n g e 1926 u n d 1929 
e rh ie l t en eine fami l i engesch ich t l i che Bei lage. Ursprüng l ich b r a c h t e d ie 
Z e i t s c h r i f t v o r a l l em die A u s w e r t u n g der römischen u n d mi t t e l a l t e r l i chen 
B o d e n f u n d e , d a n n ve re inze l t e Or t sgesch ich ten u n d schließlich h i s to r i sche 
Dar s t e l l ungen u n d Q u e l l e n p u b l i k a t i o n e n . Im J a h r e 1919 g a b D r . P . Dl r r 
3 H e f t e de r Sch r i f t en fo lge Schwäbische Geschichtsquellen und Forschungen 
he raus , d ie n u n f o r t g e s e t z t w e r d e n soll. 

LITERATUR: Verö f f . : Jahresbericht des Historischen Vereins im Oberdonau-
K r e i s 1836—1873: Zeitschrift des Historischen Vereins für Schwaben und 
Neuburg, sei t 1874. — Ll t . : 51. B d d e r Z e l t s c h r i f t des His to r i schen Ver -
eins . 
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Backnang (Württemberg). 

A L T E R T U M S V E R E I N F Ü R D E N M U R R O A U . 

Bamberg (Oberfranken, Bayern). 

•HISTORISCHER VEREIN ZUR FORDERUNG DER GESCHICHTE DES 
EHEMALIGEN FÜRSTLICHEN HOCHSTIFTS BAMBERG. 

GESCHICHTE: Oegr. 1830. 
LITERATUR: Veröff.: Berichte-, Heimatblätter des Historischen Vereins 

Bamberg. 

Bautzen (Sachsen). 
• GESELLSCHAFT FÜR VORGESCHICHTE UND GESCHICHTE DER 

OBERLAUSITZ ZU BAUTZEN 
[Wettinstr. 33 (Dr. K. Herbach, Ob.-Reg.-Med.-Rat i. R.)]. 

Nähere Angaben s. Nachträge. 

Bayreuth (Oberfranken, Bayern). 

» H I S T O R I S C H E R V E R E I N F Ü R O B E R F R A N K E N I N B A Y R E U T H . 

[z. H. d. Oberstudiendirektors a. D. Karl Hartmann, Bayreuth, Leopoldstr. 
10]. 

ALLGEMEINES: Aufgabe: Bearbeitung der Geschichte des Bezirks Ober-
franken, hauptsächlich des östlichen Teils (früheres Markgrafentum Bay-
reuth). — Jährlicher Zuschuß durch das bayr. Staatsministerium für Unter-
richt und Kultus. — Vereinsarchiv (von 1827 bis zur Gegenwart). Biblio-
thek (etwa 7000 Bde). Handschriften u. Urkunden. Museumsgut (mit dem 
Städt. Museum vereinigt). Tauschverkehr mit historischen Vereinen. — 
Vorträge; Führungen im Museum. — Ehrenmitglieder. Eintritt als Mit-
glied durch Meldung und Zahlung eines Jahresbeitrags. Für Mitglieder 
unentgeltlicher Bezug der Zeitschrift des Vereins (s. u.), etwaiger Beihefte 
und freie Benutzung der Bibliothek. 

GESCHICHTE: Der Verein wurde 1827 durch Bürgermeister Dr. Erh. 
Christian von Hagen mit anderen Geschichtsfreunden gegründet und 
bald auf 200 Mitglieder gebracht. 1830 erhielt er, nach Anordnung König 
Ludwigs I. von Bayern, den Namen „Histor. Kreisverein für Oberfranken" 
u. wurde in Beziehung zu der k. bayr. Akademie der Wissenschaften u. 
den Staatsarchiven gesetzt. 1838 löste sich eine Gruppe „Bamberg" ab, 
mit dem Ziel der Bearbeitung der Geschichte des ehemaligen Hochstifts 
Bamberg. Der H.V.O. entfaltete eine rege Sammeltätigkeit, teils von 
Urkunden, Akten u. Schriften, teils von prähistor. Funden u. geschichtlich 
wertvollen Stücken. Seine Sammlungen sind jetzt mit dem städt. Museum 
vereinigt. Die Bibliothek befindet sich, wie das Museum, im Neuen Schloß. 
— Besondere Verdienste um den Verein erwarb sich In 40]ährlger Tätigkeit 
und emsigem literarischem Schaffen, Bürgermstr. Dr. von Hagen und 
sein Nachfolger, Konsistorialrat Dr. D. Lorenz Kraußold. Der Bibliothekar, 
Pfarrer Aign, führt sein Amt seit über 50 Jahren. In der über 100 Jahr-
gänge umfassenden Zeitschrift Archiv für Geschichte und Altertumskunde 
von Oberfranken kommen außer oberfränkischen Forschern Immer wieder 
auch andere Historiker zu Wort (Ritter von Lang, Frh. von Aufseß, 
Gründer des Germanischen Museums, Geheimrat Reinecke u. a. m.). — 
Seit 1932 leitet den Verein Oberstudiendirektor a. D. Karl Hartmann, 
der zugleich das Stadtarchiv Bayreuth führt. Zu den in Angriff genomme-
nen Neuaufgaben zählt die Erschließung der kulturellen und persönlichen 
Zusammenhänge Ostfrankens mit Böhmen. 
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LITERATUR: Veröff. : Zei tschr i f t Archiv filr Geschichte und Altertums-
kunde von Oberfranken, seit 1827 Jährl ich; Sonderbe ihef te u . Drucke u . a . : 
Meyer, Christ . : Quellen zur Geschichte der Stadt Baireuth. Bayreu th 1893; 
Stuhlfauth , A d a m : Der keltische Ringwall am Schloßberg zu Burggailenreuth. 
Bayreuth 1938. — Li».: Archiv für Geschichte und Altertumskunde von 
Oberfranken 1927. 

Berlin (Preußen) . 
HISTORISCHE KOMMISSION FÜR DIE PROVINZ BRANDENBURG 
UND DIE REICHSHAUPTSTADT BERLIN [C 2, R a t h a u s , S tadtarchiv] . 

GESCHICHTE: Gegr. 1925. Mit dem 1. April 1939 aufgelöst . Neuordnung 
s t eh t bevor. 

KOMMISSION ZUR ERFORSCHUNG DER GESCHICHTE DER REFOR-
MATION UND GEGENREFORMATION (Kommission zur Förderung, 
geschichtlicher Forschungen über die Zeit der Reformat ion und Gegen-
reformat ion) [Vors.: S taa t smin is te r Dr. Friedrich Schmid t -Ot t , Berlin-
Stegli tz , Arno-Holz-Str . 11 ; Stellv. Vors . : Geh. Obcrregierungsrat Prof. 
Dr. Paul Kehr, Berl in-Dahlem, Spi ls t r . 3 ; Geschäf ts f . : Dr. Kar l Grlewank, 
Beriin-Frledrlchshagen, Müggelseedamm 2G0]. 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Die Kommission will Geschichtsforscher auf 
dem Oebiete des Zei ta l ters der deutschen Reformat ion in gemeinsamer 
wissenschaftl icher Arbei t vereinen und größere wissenschaft l iche Arbeiten 
zur Oeschlchte dieses Zel ta l ters du rch füh ren . — Die wicht igsten Arbeits-
gebiete sind z. Z t . : 1. Arbei ten der bibliographischen Abte i lung: Biblio-
graphie zu deutschen Geschichte 1517—1585; Verzeichnis des deutschen 
Sch r i f t t ums der gleichen Epoche [Le i tung : Bibl.-Dir. I. R . Dr. Karl 
Schot tenloher , München], 2. Deutsche Biographie der Reformat ionszel t 
[Schr i f t l e i tung : Doz. Lie. W . Maurer , Marburg /L . , Al te Universi tät] . 
3. Deutsche Humanis tenbr ie fe . 

GESCHICHTE: Gegr. 1917 In Anlehnung an das P reuß . Unter r ichtsmini -
s t e r ium (Jetzt Reichsminis ter ium f ü r Wissenschaf t , Erziehung » .Volks -
bildung). 

LITERATUR: Als eigene Veröffent l ichungen d . Kommission sind bisher 
folgende Schr i f ten erschienen: Bibliographie zur deutschen Geschichte im 
Zeitalter der Glaubensspaltung 1517—1585, hersg. von Karl Schottenloher. 
5 Bde. Leipzig 1933ff.; Humanistenbriefe: 1. Bd: Konrad Peutingers Brief-
wechsel, hersg. von Erich König. München 1923; 2. Bd : Johann Cuspinians 
Briefwechsel, hersg. von H a n s Ankwlcz v. Kleehoven. München 1933; 
3. B d : Konrad Celtis' Briefwechsel, hersg. von Hans Rupprlch. München 
1934; Desiderius Erasmus Roterdamensis, Ausgewählte Werke, München 
1933; Der Dominikaner Felix Ninguarda und die Gegenreformation in 
Süddeutschland und Österreich 1560—1583. ( = Bibl iothek des P reuß . 
His tor . Ins t i tu t s in Rom, Band X V I I , X V I I I . ) 1. Bd R o m 1930. — Mit 
Un te r s tü t zung der Kommission erschienen u . a . Quellen zur Geschichte der 
Wiedertäufer. I n : Quellen u . Forschungen zur Reformationsgeschichte . 
Bd I. Leipzig 1930. Bd II . Leipzig 1934. 

G E S A M T V E R E I N D E R D E U T S C H E N G E S C H I C H T S - U N D A L T E R T U M S -
VEREINE [Geschäftsstel le: Müns te r (Westf.) , Fürs tenbergs t r . 1/2, S taa t s -

archiv] . 
ALLGEMEINES: Aufgabe : Der Gesamtverein der deutschen Geschichts-

und Ai ter tumsverelne stel l t sich die Aufgabe, durch Zusammenschluß 
der auf dem Gebiet de r Landes- u n d Volksgeschichtsforschung tä t igen 
Veieinigungen die deutsche Landesgeschichtsforschung und die Erha l tung 
und Pflege der deutschen Al t e r tums- und Geschichtsdenkmäler zu för-
de rn . Er be ton t d a m i t die Notwendigkei t der Einhei t und Zusammenarbe i t 
der Forschung und ihrer verschiedenen Teilgebiete. Insbesondere will der 
Gesamtverein Arbeiten, welche weder von den einzelnen Vereinen noch 
von einzelnen Forschern ausge füh r t werden können, anregen, un te r s tü t zen 
oder selbst vornehmen und du rch Aufstel lung gemeinsamer Grundsä tze 
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deren übere ins t immende Ausführung herbe i führen . Zur Förderung seiner 
Ziele ve rans t a l t e t er regelmäßige, örtl ich wechselnde H a u p t v e r s a m m -
lungen und gibt eine landesgeschichtl iche Zeitschrif t (Blätter für deutsche 
Landesgeschichte, Im Verlage von E. S. Mit t ler , Berlin) heraus. Die H a u p t -
ve r sammlung findet in Verbindung mit d e m Deutschen Archivtag und 
mi t der Konferenz landesgeschichtlicher Publ ikat ionsins t i tu te im Herbs t 
Jeden J a h r e s s t a t t . Liste der seit 1852 abgehal tenen H a u p t v e r s a m m -
lungen s. Blätter für deutsche Landesgeschichte, 84. Jg . (1938), He f t 1. 

GESCHICHTE: Auf zwei Versammlungen von Ver t re tern deutscher Ge-
schichtsvereine im Sommer 1852 in Dresden und Mainz, die auf Anregung 
des mecklenburgischen Archivars Dr. Lisch, des Baura t s von Quast-Berl in 
und des Freiherrn von und zu Aufseß-Nürnberg einberufen worden waren 
und deren Vorsitz der nachmalige König J o h a n n von Sachsen f ü h r t e , 
wurde der Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Al ter tumsvereine 
mi t dem Zwecke „ein einheitliches Zusammenwirken der einzelnen Vereine 
zur Erforschung, E rha l tung und Bekann tmachung der vaterländischen 
Denkmäler^herbeizuführcn" , von den Ver t re te rn 17 deutscher Geschichts-
vereine gegründet . Seine En t s t ehung s t eh t in engem Zusammenhang 
mi t de r Gründung des Germanischen Museums in Nürnberg, das er von 
Anfang an aufs s t ä rks te förder te und dessen Begründer zu den ersten 
Lei tern des Gesamtvereins gehörte, und des Römisch-Germanischen 
Zent ra lmuseums in Mainz, das selbst eine Gründung des Gesamtvereins 
Ist und lange J a h r e sein Eigentum geblieben ist. Der 1. J ah rgang des 
Korrespondenzblattes des Gesamtvereins, das mi t dem 83. J a h r g a n g den 
Ti te l Blätter für deutsche Landesgeschichte erhielt und von dem je tz t 84 
Jah rgänge vorliegen, erschien 1852. Von den Leitern des Gesamtvereins 
und den in ihm besonders tä t igen Männern verdienen vor allein neben 
den schon Oenannten Ludwig Lindenschmid in Mainz, Frhr . von Aretin 
in München, von Arnc th in Wien, P . Z immermann in Wolfenbüt te l , vor 
allem abe r He rman Grotefend, Paul Bailieu, Georg Wol f r am genannt zu 
werden. Aus dem Schöße des Gesamtvereins gingen dann Im Laufe der 
Zeit der Tag fü r Denkmalpflege und der Deutsche Archivtag hervor, zwei 
Sondergebiete , denen der Gesamtverein seit seiner Begründung s tä rks te 
Förderung h a t t e angedeihen lassen. Von Publ ikat ionen, die durch den 
Gesamtverein un te rnommen, ve ran laß t oder u n t e r s t ü t z t wurden, seien 
genann t die infolge des Weltkrieges leider F ragmen t gebliebene Sammlung 
der Elementarereignisse im Gebiete Deutschlands von J . Weiß, die Quellen 
zur deutschen Siedlungsgeschichte in Südosteuropa von J . Kal lbrunner und 
das Repertorium der Akten des Reichskammergerichts von O. Koser. — 
Heu te gehören dem Gesamtverein alle wichtigeren deutschen Geschichts-
u n d Alter tumsvereine, a n Zahl über 300 gegen e twa 175 im J a h r e 1923, 
a n . Eine den heut igen Forderungen angepaß te neue Satzung wurde im 
J a h r e 1938 erlassen. Seit dem J a h r e 1934 s t eh t de r Gesamtverein u n t e r 
der F ü h r u n g von Univ.-Prof . Dr. Willy Hoppe, Berl in; Geschäf t s führer 
Ist seit dem J a h r e 1922 Staa tsarchivdi rektor Dr . Eugen Meyer, Münster 
(Westf.) , de r gleichzeitig die Schr i f t le i tung der Blätter für deutsche Landes-
geschichte f ü h r t . 

LITERATUR: Veröff. : Blätter für deutsche Landesgeschichte, Neue Folge 
des Korrespondenzblattes des Gesamtvereins der deutschen Geschichts- und 
Altertumsvereine. 84. J g . 1938; Elementarereignisse im Gebiete Deutsch-
tands. Systematische Sammlung der Nachrichten über Elementarereignisse 
und physisch-geographische Verhältnisse. Bd I (bis z u m J a h r e 1900). 1914. 
Von J . Weiß ; Quellen zur deutschen Siedlungsgeschichte in Südosteuropa 
1928ff. Von J . Kallbrunner; Repertorium der Akten des Reichskammer-
gerichts. Untrennbarer Bestand. 1933ff. Von O. Koser. — Llt.: Z immer -
mann, P . : 70 Jahre Gesamtverein der deutschen Geschichts- und Altertums-
vereine. 1922. 

•VEREIN FÜR GESCHICHTE DER MARK BRANDENBURG 
[Berl in-Dahlem, Archivst r . 11—14]. 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Erforschung u. Pflege der Brandenburgischen 
u . Preußischen Geschichte. — In Verbindung m i t s taa t l ichen Stel len; 
öffentliche Zuschüsse. — Vereinsarchiv; Bücherei ( im Historischen Se-
minar der Univers i tä t ; e twa 10000 Bde); Handschr i f t en und Urkunden . 
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Tauschverkehr . — Monatliche Si tzungen. — Mitgl iedschaf t durch Wahl . 
F ü r Mitglieder unentgel t l icher Bezug der Forschungen zur Brandenburg, u. 
Preuß. Geschichte. 

GESCHICHTE: Die eigentlichen G r ü n d e r des Vereins sind der Geheime 
Archivrat Hoefer (+ 1840), der Geheime Archivar H o f r a t Prof . Dr. A. F. 
Riedel u n d der Landger ichtsdirektor Odebrech t . Von le tz te rem wurde 
a m 8. Oktober 1836 der erste gegliederte Entwurf zu den Grundge-
setzen des Vereins einem Kreise von gelehrten Gesinnungsgenossen vor-
gelegt. Am 7. März 1837 wurden dem Verein durch Kgl. Kabine t t sorder 
die Rechte einer moralischen Person ver l iehen, und ein Minlster ialreskrlpt 
vom 24. März 1837 genehmigte da rau fh in die Gründung . — Die Mit-
gl iedschaft wurde nur durch Ernennung , welche das K u r a t o r i u m aus-
sprach, e rworben; die ers te öffentl iche Genera lversammlung der Mit-
glieder f a n d a m 15. September 1838 s t a t t . Der Generalsekretär des Vereins, 
Geh. Archivar Dr. A. F. Riedel, begann 1838 un te r Förderung des Ministers 
v . K a m p t z das große fü r die märkische Geschichtsforschung auch heute 
noch grundlegende Urkundenwerk, den Codex diplomaticus Brandenbur-
gensis, de r mi t Staa tsbeihi l fe bis 1869 in 36 Quar tbänden Tex t und 5 Re-
gis terbänden erschien u n d rund 19000 Urkunden veröffent l ichte . Über 
die Tät igkei t des Vereins im einzelnen un te r r ich ten die Bände der Vereins-
ze i t schr i f t : Märkische Forschungen, deren erster 1841 im Verlage von 
O. Gropius (R. Relmarus) erschien. — Im J a h r e 1887, als der Verein 
50 J a h r e bes tand , vollzog sich eine bedeu t same innere Umwandlung , die 
die Vereinszeitschrif t be t ra f , dami t abe r auch das Arbel tsgebiet des Vereins 
selbst e rwei te r te und eine Vermehrung des Mitgliederkreises he rbe i führ te . 
Der Nat ionalökonom Geh. Rat Gus tav Schmoller, der gleich nach seiner 
Berufung nach Berlin 1882 zum Mitgiiede des Vereins gewähl t wurde , 
ha t ihn in ein wei teres Feld seiner Tä t igke i t hineingezogen: die Erforschung 
der inneren Geschichte des preußischen Staatswesens. — Auf seinen An-
t r ag wurde die Zei tschrif t grundsätzlich nach dieser R ich tung hin erwei ter t 
und ihr dadurch eine weit gewichtigere Stel lung und Beihilfe aus öffent -
lichen Mit te ln verschaf f t . Der Ti tel der Zei tschrif t l au te te vom J a h r e 1888 
a n : Forschungen zur Brandenburgischen und Preußischen Geschichte. 1899 
wurde der Verein zu einem eingetragenen Verein umges t a l t e t . Das Beispiel 
der In anderen Provinzen bes tehenden historischen Kommissionen gab 
dabei den Anlaß, dem Verein eine entsprechende bre i tere Grundlage 
wissesnchaft l icher Tät igkei t zu geben. In dieser Rich tung wi rk te n a m e n t -
lich Archivra t Dr . L. E r h a r d t vom Geheimen S taa t sa rch iv . Als Zweck 
des Vereins wurde in den neuen S t a t u t e n fes tgese tz t : „Die wissenschaft-
liche Erforschung der Vergangenheit de r Provinz Brandenburg und der 
zur Provinz Sachsen gehörigen Al tmark , einschließlich der En twick lung 
der Mark Brandenburg zum preußischen S t a a t e " . Neben der Vereinszeit-
schr i f t sollten f o r t a n größere wissenschaftl iche Unte rnehmungen durch 
Mitarbe i t oder Geldhilfe gefördert und eine Verzeichnung der in der 
Provinz zers t reu ten Archivalien in Angriff genommen werden. Als Quellen-
publ ikat ion zur ä l tes ten märkischen Geschichte wurden die Regesten der 
Markgrafen von Brandenburg in Angriff genommen (bisher 11 Lieferungen) , 
als Vorarbei t f ü r einen historischen Atlas wurden polit isch-historische 
Grundkar t en f ü r das Gebiet der Mark fer t iggestel l t . Außerdem erschienen 
bisher 30 Einzelwerke mi t Un te r s tü t zung des Vereins. 1921 wurde der 
Verein zur „His tor ischen Kommission f ü r die Mark Brandenburg" aus-
ges ta l te t , 1925 Jedoch f a n d die Gründung einer gesonderten „His tor ischen 
Kommission f ü r die Provinz Brandenburg und Re ichshaup t s t ad t Ber l in" 
s t a t t . — Vorsi tzende des Vereins seit seiner Gründung w a r e n : Geh. Reg . -
Ra t Dr . Georg v . Raumer (1837—1848); Museumsdirektor Leopold v . 
Ledebur (1837—1877); Unlv.-Prof . F. H. v . d . Hagen (1837—1848); 
Gewerbeschuldirektor Klöden (1852—1856); Landger ichtsd i rektor Ode-
brech t (1852—1866); Geh. Archivra t Dr . A. F. Riedel (1862—1872); 
Geh. Arch iv ra t u n d Hausarchivar T r a u g o t t Märcker (1872—1877); Major 
a . D. Alfred v . d . Knesebeck auf Tylsen u n d Karwe (1877—1879); Geh . 
Archivra t Dr. Hassel (1879—1882); Landesdi rektor v . Levetzow (1882 
bis 1899); Unlv.-Prof . Wirk l . Geh. R a t Dr. G. v . Schmoller (1899—1915); 
Zweiter Direktor der preußischen Staa tsarchive Geh. Archivra t D r . P . 
Bailleu, sei t 1899 s te l lver t re tender Vorsi tzender und seit 1915—1922 
ers ter Vors i tzender ; Archivdi rektor Dr . M. Kl inkenborg (1922—1930); 
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Univ.-Prof . Dr . W. Hoppe seit 1930. — Ste l lver t re tende Vor-
s i tzende: Univ.-Prof . Geh. Reg. -Rat Dr . O t t o Hintze (1915—1922); 
Univ.-Prof. Dr . U. S t u t z (1922—1936); Univ.-Prof . Dr. F . H ä r t u n g seit 
1937. — Generalsekretäre (seit 1899 Schr i f t füh re r ) : Geh. Archivrat Dr. 
Riedel (1837—1862); Prof . Dr. Fr iedr . Holtze (1862—1899); Amtsger ichts-
r a t Dr . F. Holtze (1899—1905); Univ.-Prof. Dr . O t t o Hintze (1905—1915); 
Direktor a m Geh. S taa tsarch iv Dr. Melle Klinkenborg (1915—1922); 
S taa t sa rch iv ra t Dr. J o h . Schultze seit 1922. — Herausgeber der „Mär-
kischen Forschungen" (seit 1888 der „Forschungen zur Brandenburg. -
P r e u ß . Geschichte") : Geh. Archivrat Dr. Riedel (1840—1862); Prof. Dr. 
F. Holtze (1862—1887); Univ.-Prof. Dr. Reinhold Koser (1888—1891); 
Univ.-Prof . Dr . Albert Naud6 (1892—1897); Univ.-Prof. Dr. O t t o Hintze 
(1898—1912); Hausarchivar Dr. H. v. K ä m m e r e r (1913—1914); Archiv-
di rektor Dr. M. Klinkenborg (1914—1923); S t a a t s a r c h i v e Dr. Joh . 
Schul tze seit 1924. 

LITERATUR: Veröff.: Märkische Forschungen Bd 1—20, 1841—1887; 
als Fo r t s e t zung : Forschungen zur Brandenburgischen u. Preußischen Ge-
schichte Bd 1—51, seit 1888; Riedel, Ad. Fr . : Codex diplomalicus Branden-
burgensis, 41 Bde. Berlin 1838—1869; ders . : Die Erwerbung der Mark 
Brandenburg durch das Luxemburgische Haus. (Denkschrift dem Minister 
v. Kamptz dargebracht). Berlin 1840; ders . : Geschichte des schloßgesessenen 
adligen Geschlechtes von Bismarck bis zur Enterbung von Crevese und 
Schonhauscn. Denkmal der Dankbarkeit des Vereins für Geschichte der Mark 
Brandenburg. Berlin 1866; Politisch-historische Grundkarten der Mark; 
Holtze, Fr iedr . : Geschichte des Kammergerichts in Brandenburg-Preußen, 
4 Bde. Berlin 1890—1904; Sommerfeld, W. v . : Beiträge zur Verfassungs-
und Ständegeschichte der Mark. Leipzig 1904; Hirsch, F . : Das Tagebuch 
Dietr. Siegismund v. Buchs (1074—1083), Bd 1/2. Leipzig 1904—1905; 
Vorberg, G.: Die Kirchenbücher im Bezirke der Generalsuperintendentur 
Berlin und in den Kreisen Lebus und Stadt Frankfurt a. d. O. Leipzig 1905; 
Curschmann, F . : Die Diözese Brandenburg. Untersuchungen zur historischen 
Geographie u. Verfassungegeschichte eines ostdeutschen Kolonialbistums. 
Leipzig 1906; Hennig, B . : Die Kirchenpolitik der älteren Hohenzollern in 
der Mark Brandenburg und die päpstlichen Privilegien des Jahres 1447. 
Leipzig 1906; Steffens, \V.: Hardenberg und die ständische Opposition 
1810—77. Leipzig 1907; Spangenberg, H . : Hof- und Zentralverwoltung der 
Mark Brandenburg im Mittelalter. Leipzig 1908; Beiträge zur branden-
burgischen und preußischen Geschichte. Festschrift zu Gustav Schmollers 
70. Geburtstag. Leipzig 1908; Krabbo, H. u. G. Winter: Regesten der Mark-
grafen von Brandenburg, 11 Lieferungen. Leipzig, München u. Berlin 
1910—1933. Namenregis ter in Vorberei tung; Böhm, H. : Christoph Entzells 
Altmärkische Chronik. Leipzig 1911; Schotte, W . : Fürstentum und Stände 
in der Mark Brandenburg unter der Regierung Joachims I. Leipzig 1911; 
Schapper, O.: Die Hofordnung von 1470 und die Verwaltung am Berliner 
Hofe zur Zeit Kurfürst Albrechts. Leipzig 1912; HaO, M.: Die Kurmärkischen 
Stände im letzten Drittel des löten Jahrhunderts. München und Leipzig 1913; 
Reimann, E. P.: Das Tabaksmonopol Friedrichs des Großen. München und 
Leipzig 1913; Friedensburg, W. : Kurmärkische Ständeakten aus der Zeit 
Joachims II., 2 Bde. München und Leipzig 1913. 1916; Hoppe, W . : Kloster 
Zinna. Ein Beitrag zur Geschichte des ostdeutschen Koloniallandes und des 
Zisterzienser-Ordens. München und Leipzig 1914; Caemmerer, H. v . : Die 
Testamente der Kurfürsten von Brandenburg und der beiden ersten Könige 
von Preußen. München und Leipzig 1915; Luck, W . : Die Prignitz, ihre 
Besitzverhältnisse vom 12. bis zum IS. Jahrhundert. München und Leipzig 
1917; Rachfahl, F . : Die deutsche Politik König Friedrich Wilhelms IV. 
München u n d Leipzig 1919; Wolff, R.: Politik des Hauses Brandenburg 
im 15. Jahrhundert. München und Leipzig 1919; Schmidt, E . : Fiskalat 
und Strafprozeß. München und Berlin 1921; Winter, G. : Die Ministerialität 
in Brandenburg. Untersuchungen zur Geschichte der Ministerialität und zum 
Sachsenspiegel. München und Berlin 1922; BUnger, F . : Zur Mystik und 
Geschichte der Märkischen Dominikaner. Berlin 1926; Hinze, K-: Die 
Arbeiterfrage zu Beginn des modernen Kapitalismus in Brandenburg-
Preußen Berlin 1927; Polthler, W . : Bibliographie zur Geschichte der Pro-
vinz Brandenburg und der Stadt Berlin. Berlin 1932ff.; Ludat, H.: Die ost-
deutschen Kietze. Bernburg 1936; Kittel, E . : Die Erbhöfe und Güter des 
Barnim 160811652. Bernburg 1937; Bellica Progymnasmata . . . Novi-
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rupini celebrala (Das Neuruppiner Turnier 1512) von P. Vigilantius, Frank-
furt a. O. 1512. Faksimile mit Erläuterung (Festgabe 1937); Brandenburgi-
sche Siegel und Wappen. Festschrift des Vereins für Geschichte der Mark 
Brandenburg zur Feier des hundertjährigen Bestehens 1837—1937. Im Auf-
trage des Vorstandes herausgegeben durch Erich Kittel. Berlin 1937. — 
Llt.: Schultze, J.: Der Verein für Geschichte der Mark Brandenburg. In: 
Forschungen zur Brandenburgischen u. Preußischen Geschichte Bd 35, 
1—20. 

•VEREIN FÜR DIE GESCHICHTE BERLINS [Berlin N W 21, Dortmunder 
Str. 6, z. H. des Vorsitzenden Dr. Hermann K ü g l e r ] . 

ALLGEMEINES: Aufgaben: Belebung des Sinnes für die Geschichte 
Berlins, Erforschung und Darstellung der Verhältnisse Berlins;. Heraus-
gabe einer Zeitschrift und zwanglos erscheinender Schriften; Unterhaltung 
einer mit einem Lesesaal verbundenen Bücherei Berlins, sowie einer Samm-
lung von Urkunden, Handschriften, Plänen, Denkmünzen u. a. m. mit 
Bezug auf die Geschichte Berlins, Veranstaltung von öffentlichen Vor-
trägen, Besichtigungen und Wanderfahrten. — Vereinsarchiv (seit 1865). 
— Bibliothek (25 000 Bde), Handschriften und Urkunden; Museumsgut; 
Fortsetzung der Sammlungen; Jahrcshaushalt; Tauschverkehr. — Zusam-
menkünfte Sonnabends vierzehntägig, dazu von Oktober bis März Je ein 
öffentlicher Vortrag. — Ehrenmitglieder. Mitgliedschaft durch Anmel-
dung beim Vorsitzenden. Für die Mitglieder unentgeltlicher Bezug der 
Zeitschrift des Ver. f. d. Geschichte Berlins, der Schriften des V. f. d. G. B. 
und gelegentlicher Sondergaben. — Aus dem Verein ging 1892 hervor: 
Brandenburgia, Gesellschaft für Heimatkunde der Provinz Brandenburg 
zu Berlin. 

GESCHICHTE: Der Verein wurde am 28. Januar 1865 gegründet. In 
der Gründungsversammlung wurden der damalige Oberbürgermeister von 
Berlin, Regierungspräsident a. D. Seydel zum Vorsitzenden, der Ober-
bürgermeister a. D. Krausnick und der Kreisgerichtsdirektor Odebrecht 
zu Stellvertretern, Kommerzlenrat Flatau zum Schatzmeister, der Arzt 
• r . Julius Beer zum Hauptschriftwart und der spätere Magistratssekretär 
Ferdinand Meyer zum Schriftführer gewählt. Unter Seydels Vorsitz ent-
wickelte sich der Verein nur langsam; einen großen Aufschwung aber 
nahm er, als 1868 Hofrat Louis Schneider die Leitung übernahm. Die rund 
elf Jahre bis zu seinem Tode 1878 sind die Glanzzelt des Vereins gewesen. 
Schneider betonte zunächst die wissenschaftliche Seite und setzte die 
Veröffentlichung von Schriften zur Geschichte Berlins durch. So entstan-
den die ersten Bände der Folioschriften und die Reihe der sogenannten 
„Grünen Hef te " (bis jetzt 56). Die Vereinszeitschrift erscheint erst seit 
1884 und ist seit 1922 vornehmlich der Forschung gewidmet, seit 1937 
unter der Leitung von Dr. Hermann Kügler. Aber Schneider pflegte auch 
stark das Gesellschaftliche. Seine Beziehungen zum Kaiserhofe nutzte er 
auch für den Verein aus: Kaiser Wilhelm gewährte einen jährlichen Beitrag 
von 300 Mark; er empfing den Verein bei der Feier zur Wiederaufstellung 
der alten Berliner Gerichtslaube im Schloßpark zu Babelsberg und über-
reichte dem Ehrenvorsitzenden Fldicin die goldene Verelnsmedallle; 
die silberne Fidiclnmedaille ist noch heute die höchste sichtbare Aus-
zeichnung, die der Verein für hervorragende Leistungen vergibt. Der 
Kaiser übernahm auch die Schirmherrschaft und verlieh dem Verein am 
6. August 1877 die Rechte einer juristischen Person. Seit 22. Oktober 
1927 ist noch die Anerkennung als gemeinnütziger Verein hinzuge-
kommen. Auch die beiden letzten Deutschen Kaiser waren Schirmherren, 
und alle drei haben wiederholt an den Sitzungen teilgenommen. Mitglieder 
des Hofes und dazu auch alle Oberbürgermeister nach Seydel haben dem 
Verein angehört. Selbstverständlich sind auch hervorragende Männer der 
Verwaltung, der Wissenschaft und Kunst, Mitglieder des Vereins gewesen. 
Die Sitzungen des Vereins finden seit dem Frühjahr 1875 im sogenannten 
Deutschen Dom am Oendarmenmarkt satt, daneben von 1883—1933 Im 
Zimmer 63 des Rathauses. Noch einmal erlebte der Verein eine Glanzzelt, 
als von 1884—1890 der Stadtrat Geheimer Regierungsrat Friedel ihn 
leitete, und von 1899 bis zu seinem Tode lm Felde 1 9 1 6 der Amtsgerichtsrat 
Dr. Biringuier. — Für die ältere Zeit s. die Schriften des Vereins, Hef t 28: 
Ausfuhrliche Darstellung der Feierlichkeit aus Anlaß des 25]ährigen Be-
stehens des V.f. d. G. B. von Dr. Richard Btringuler. Berlin 1890. 
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LITERATUR: Veröff.: Zeitschrift des Vereins für die Geschichte Berlins-, 
Schriften des V.f.d.G. B., bis j e t z t 56 Bde ;F ld ic ln , E. : Berlinische Chronik. 
Bln. 1868; Voigt, F. : Urkundenbuch zur Berlinischen Chronik. Bln. 1869; 
Vermischte Schriften im Anschlüsse an die Berlinische Chronik und an das 
Urkundenbuch. 2 Bde. Bln. 1888; mehrere Sondergaben zu verschiedenen 
Gelegenheiten. — Llt.: Kügler, H e r m a n n : 70 Jahre Verein für die Geschichte 
Berlins. I n : Deutsche Allgemeine Zei tung Nr . 19,20 vom 13. J a n . 1935. 

•LANDESGESCHICHTLICHE VEREINIGUNG FÜR DIE MARK 
BRANDENBURG 

(f rüher Tour is tenklub) gegr. 1884 
[Berl in-Charlot tenburg 9, Oldenburgallee 20]. 

ALLGEMEINES: Aufgabe: S t u d i u m der Landcsgeschichte der Mark 
Brandenburg , Vertiefung und Ausbre i tung ihrer Kenntnis durch Vor-
t räge , S tud ienfahr ten und Schr i f t tum. — Verbindung zur Provinzialver-
wa l tung durch Mitgliedschaft im Heimatb imd Mark Brandenburg . — 
Bücher- u . Zei tschr i f tensammlung, die fas t nur märkische Geschichtsl i tera-
tu r en thä l t , da run te r eine große Zahl ä l terer Landes- und Ortsgeschichten. 
E twa 1600 Bde. Tauschverkehr mit allen größeren märkischen Geschichts-
vereinen. Die Bücherei s teh t nach Voranmeldung fü r gelegentliche Be-
nutzung wissenschaftlich interessierten Nichtinitgliedern zur Verfügung. 
— An j edem 1. Freitag im Monat Si tzung, dabei im Win te rha lb jahr 
Vor t räge aus allen Forschungsgebieten der märkischen Landesgeschichte. 
An Jedem 2. Sonntag Studienfahr ten in alle Gebiete der Mark, ö f f e n t -
liche Vor t räge , die das Interesse an der Landesgeschichte wecken und 
vert iefen sollen. — Ehrenmitgl ieder . Mitgliedschaft durch Anmeldung 
beim Vors tand und Zus t immung desselben. Für Mitglieder unentgel t l icher 
Bezug der Monatsblätter der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die 
Mark Brandenburg, außerdem freie Büchereibenutzung, Vorträge u. Füh-
rungen. 

GESCHICHTE: Die , ,Landesgcschichtliche Vereinigung f ü r die Mark 
Brandenburg" wurde a m 27. Mai 1884 als „Tour is tenklub fü r die Mark 
B r a n d e n b u r g " gegründet und als Zweck b e s t i m m t : „Wanderungen durch 
die Mark, S tud ium ihrer Geschichte, ihrer Tier- und Pf lanzenwel t" . Dieser 
äl teste Tour i s tenklub fü r das Gebiet der Mark Brandenburg fand sofort 
die Un te r s tü t zung der berliner u n d märkischen Presse, die nicht nur die 
Ankündigung der Fahr ten fü r jeden 2. Sonntag, sondern auch gern die 
Berichte über ausgeführ te Fahr ten brachte . Aus diesen Mitteilungen haben 
sich die in der großstädt ischen Presse j e t z t allgemein durchgeführ ten 
Vorschläge f ü r Sonntagswanderungen entwickelt . Da diese Berichte den 
Mitgliedern nicht genügen konnten, wurden a b 1892 die Mitteilungen des 
Touristenklubs für die Mark Brandenburg herausgegeben, die a b 1900 
mit geänder tem Kopf als Monatsblätter erschienen. — 1888 wurde mi t 
der Wegebezeichnung in der Jungfe rnhe ide und nach langen Verhand-
lungen mi t der Regierung in Po t sdam 1893 im Grunewald begonnen. 
Diese Aufgaben übe rnahm spä te r der Zweckverband Groß-Berlin, der sie 
aber nicht weiter durchführ te , so daß die Wegebezeichnung mi t der Zeit 
verfiel. — Die an den Arbeiten beteil igten Mitglieder ha t t en schon f r ü h 
den W e r t einer Fachbücherei e rkann t und schon im 1. Jahresber ich t Ist 
ein Grunds tock e rwähnt , der besonders durch die unermüdl ich werbende 
Arbelt des langjährigen Bibliothekars F ranz Henning auf über 1600 
Bände märkischer Geschichtsl i teratur angewachsen Ist. — In immer s tä r -
kerem Maße h a t t e sich die Vereinigung, die schon 1888 dem Gesamtverein 
der deutschen Geschichts- und Al ter tumsvere ine als erster Tour is tenklub 
bei t ra t , u n t e r dem Einfluß Theodor Fontanes , der Ehrenmitgl ied des 
Touris tenklubs war, der Landesgeschichte zugewandt . Zur weiteren Klä-
rung der besonderen Aufgaben wurde 1934 die zusätzliche Bezeichnung 
„Landesgeschichtl iche Vereinigung" ge führ t , bis a m I I . 3. 1935 der N a m e 
grundlegend geänder t wurde In „Landesgeschichtl iche Vereinigung f ü r 
die Mark Brandenburg ( f rüher Tour is tenklub) gegr. 1884". Am 31. 5. 1935 
legte Rechnungsra t He rmann Lücke den Vorsitz nieder, nachdem er 35 
J a h r e die Vereinigung führend ges ta l t e t h a t t e und glücklich über die 
schwierigen Kriegs- und Nachkriegsjahre le i te te . 
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LITERATUR: Veröff.: Monatsblätter (z. Zt. 6 Doppelnummern im Jahr); 
Fontanes Führer durch die Umgegend Berlins, nach eigenen Erfahrungen 
bearbeitet und herausgegeben vom Touristenklub für die Mark Brandenburg. 
1892; Märkisches Liederbuch, im Auftrage des Touristenklubs für die Mark 
Brandenburg gesammelt und herausgegeben von Fritz Elchberg; Empfehlens-
werte märkische Sommerfrischen. 

• H I S T O R I S C H E O E S E L L S C H A F T Z U B E R L I N [ S c h r i f t f . : P r o f . D r . E r i c h 
Bleich, Berlin-Spandau, Reichstr. 18]. 

ALLGEMEINES: Aufgabe: Vermittlung der durch die geschichtliche 
Forschung gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse. — 8—9 Sitzungen 
im Jahr. — Ehrenmitglieder. Aufnahme als Mitglied durch den Vorstand; 
F.ntrichtung eines Jahresbeitrags. Für Mitglieder unentgeltlicher Bezug 
der Mitteilungen aus der historischen Literatur. 

GESCHICHTE: Gegründet 1872 zunächst für und durch Berliner Histo-
riker (Oymnasiallehrer, Archivare, Bibliothekare), unter Anteilnahme von 
Universitätsprofessoren (z. B. Droysen, Duncker). Neu geordnet im 
Jahre 1911; damals wurde der langjährige Vorsitzende Ferdinand Hirsch 
Ehrenvorsitzender, Max Lenz mit dem Vorsitz betraut. Unter ihm 
und seinem Nachfolger Dietrich Schäfer zog die Gesellschaft weitere 
Kreise; sie wandte sich mehr und mehr nicht bloß an Fachmänner, sondern 
auch an Liebhaber und Freunde der Geschichte. In und seit der Inflation 
begann die Gesellschaft zurückzugehen; aber sie behauptete sich. Den 
Vorsitz führte wieder Max Lenz, der aus Hamburg zurückkehrte. Nach 
seinem Hingange (6. April 1932) ein langes Interregnum. Ende 1936 
übernahm Prof. Dr. W . Schüßler den Vorsitz. 

LITERATUR: Veröff.: Mitteilungen aus der historischen Literatur; im 
Auftrag der Gesellschaft hrsg. v. dem Schriftführer, Professor Dr. Erich 
Bleich. 1873—1932 (60 Bde, zu je 4 Heften), 1933/34 u. 1935/36 sowie 
1937 (dieser als vorläufig letzter) je I Bd; Schriften der Historischen Gesell-
schaft, bisher 4 Hefte. 

• B R A N D E N B U R G S [Berlin SW. 19, Wallstr. 52/54], 
ALLGEMEINES: Aufgabe: Pflege von Heimatkunde und Heimatschutz 

In der Mark Brandenburg u. In Berlin. — Gelegentliche Zuschüsse kleineren 
Umfangs von der Stadt Berlin. — Vereinsarchiv. Bibliothek (etwa 
2000 Bde.). Die Sammlungen stehen Nichtmitgliedern des Vereins nur 
auf besondern Wunsch zur Verfügung. — Monatsversammlungen und 
heimatkundliche Führungen einmal im Monat. — Ehrenmitglieder. Ein-
tritt als Mitglied durch Zahlung eines Jahresbeitrags. Für Mitglieder 
unentgeltlicher Bezug der Veröffentlichungen des Vereins. 

GESCHICHTE: Entstanden durch Abzweigung aus dem Verein f. d. 
Geschichte Berlins, da Stadtrat Ernst Frledel 1892 eine schärfere Be-
tonung der Mark Brandenburg und der Naturkunde erstrebte. Friedel 
wurde zum Vorsitzer gewählt u. nahm dieses Amt bis zu seinem Tode 
1918 wahr. Seine Nachfolger waren Prof. Dr. Bahrfeldt (namhafter 
Numismatiker). Nach dessen Ableben Prof. Dr. Kiekebusch (Vorge-
schichtler). Nach dessen Tode 1935 folgte ihm Prof. Dr. Solger (Geologe). — 
Von namhaften Mitgliedern seien genannt: Prof. Robert Mielke (Dorf-
kunde), Oeheimrat Wetekamp(Naturschutz), Geheimrat Seelmann (Sprach-
kunde), W . v. d. Schulenburg (Volkskunde), Prof. AschersonBotanik). 

LITERATUR: Veröff.: Brandenburgs (2mal jährlich); außerdem Archiv-
bände (unregelmäßig). 

G E S E L L S C H A F T F Ü R K I R C H E N G E S C H I C H T E [ B e r l i n - G r u n e w a l d , 
Trabener Str. 2j. 

ALLGEMEINES: Aufgabe: Studium und Kenntnis der Kirchengeschichte 
im weitesten Sinne (also mit Einschluß der Religionsgeschichte, der kirch-
lichen Kunst und Archäologie sowie der Kirchenkunde usw.) zu fördern. — 
Archiv. Tauschverkehr mit einer Reihe von Territorial-Kirchengeschichts-
verelnen und deren Zeitschriften. — Jahresversammlung. — Mitgliedschaft 
durch Anmeldung und Zahlung eines Jahresbeitrags. Für Mitglieder 
unentgeltlicher Bezug der Zeitschrift der Gesellschaft. 



B E R L I N 17 

GESCHICHTE: Die Oesellschaft f ü r Kirchengeschichte wurde im J a h r e 
1919 gegründet . Vorsitzender ist Prof. E. Seeberg, Berlin-Orunewald. 
Stellv. Vorsitzender ist Prof. E. Benz, Marburg. Geschäf tsführer Prof. 
P . Meinhold, Kiel, Moltkestr . 80. 

LITERATUR: Veröff.: Zeilschrift für Kirchengeschichte, herausg. von 
Erich Seeberg, Robert Holtzmann, Wilhelm Weber, Peter Meinhold. 
Bd 1—57 (1881—1938; seit 1931 in d r i t t e r Folge bei W . Kohlhammer 
in S t u t t g a r t ) ; Forschungen zur Kirchen- und Geistesgeschichte, herausg. von 
Erich Seeberg, Rober t Holtzmann, Wilhelm Weber. Bd 1: Benz, E . : 
Marius Victorinus und die Entwicklung der abendländischen Willens-
metaphysik (1932). Bd 2: Münk, J . : Untersuchungen über Clemens von 
Alexandria (1933). B d 3 : Schüler, M.: Prädestination, Sunde und Freiheit 
bei Gregor von Rimini (1934). Bd 4 : Dinkler, E . : Die Anthropologie 
Augustins (1934). Bd 5 : Peschke, E . : Die Theologie der böhmischen 
Bruder in ihrer Frahzeit. 1. Bd: Das Abendmahl (1935). Bd 0 : Erdmann, C.: 
Die Entstehung des Kreuzzugsgedankens (1935). Bd 7 : Teilenbach, G. : 
Liberias. Kirche und Weltordnung im Zeitalter des Investiturstreites (1936). 
Bd 8 : Meinhold, P . : Die Genesisvorlesung Luthers und ihre Herausgeber 
(1930). Bd 9 : Moldaenke, G.: Schri/tversländnis und Schriftdeutung im 
Zeilaller der Reformation 1. Matthias Flacius Illyrieus (1930). Bd 10: 
Flade, O.: Vom Einfluß des Christentums auf die Germanen (1937). Bd 11: 
Geistige Grundlagen römischer Kirchenpolitik, Beiträge von Gmelln n. a . 
(1937). Bd 12: Wit tmann, J . : Das Isisbuch des Apulejus (1938). Bd 13: 
Löwe, E . : Die Karolingische Reichsgründung und der Sudosten (1938). 
Bd 14: Burdach, K-: Der Gral. Forschungen über seinen Ursprung und im 
Zusammenhang mit der Longinuslegende (1938). — Lit.: Berichte über die 
Jahresversammlungen in der Zeitschrift seit 1920. 

«VEREIN FÜR BRANDENBURGISCHE KIRCHENGESCHICHTE 
[Berlin N 58, Gethsemanestr . 9, z. H . Schr i f t führer Llc. Wal te r Wendland] . 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Herausgabe des Jahrbuchs f ü r Branden-
burgische Kirchengeschichte und Pflege der kirchlichen Heimatforschung 
in Brandenburg. — S teh t In Verbindung mit dem Kurmärkischen Heimat -
verband, mit dem Herrn Landeshauptmann und dem Evang. Konsistorium 
In Berlin. Erhält regelmäßigen Druckzuschuß vom Evang. Konsistorium, 
bisweilen von der Provinzialverwaltung. — Anlegung eines Archivs ge-
p l an t ; Bücherei (300 Bde einschl. Zeitschriften). Tauschverkehr . — Ehren-
mitglieder. Mitgliedschaft durch Meldung und Zahlung eines Jahresbei-
t rags . Für Mitglieder unentgeltlicher Bezug des Jahrbuchs für Branden-
burgiseht Kirchengeschichte. 

GESCHICHTE: Der Verein Ist a m 25. Sept . 1902 gegründet . Begründer 
Ist vor allen Dingen Prof. Dr. D. Nikolaus Müller in Berlin. Er gab das 
J ah rbuch von 1904 bis 1911 heraus. Nach seinem Tode (3. 11. 1912) über-
nahmen die Herausgabe des J ah rbuchs die Professoren Dr. D. Gus tav 
Kawerau und Llc. Leopold Scharnack, nach dem Tode von Kawerau 
(2. 12. 1918) bis 1920 Scharnack allein. Vom Jah re 1921—23 erschienen 
keine Jahrbücher . Von 1924 a b wird das J ah rbuch von Pfarrer Llc. Wal te r 
Wendland In Berlin herausgegeben. 

LITERATUR: VerBff.: Jahrbuch für Brandenburgische Kirchengeschichte. 

VEREINIGUNG DER SAALBURGFREUNDE E. V. 
Vorsi tzender: Prof. Dr. R i t t e r von J enny , 

Museum f ü r Vor- u. Frühgeschichte, Berlin S W 11, Prinz-Albrecht-Str . 7. 
ALLGEMEINES: Aufgabe: Pflege der Al te r tumskunde . — Monatliche 

Zusammenkünf te mit Vorträgen. — Ehrenmitgl ieder . E in t r i t t als Mitglied 
durch Anmeldung und Zahlung eines Jahresbei t rags . 

GESCHICHTE: Die Gesellschaft wurde Im Jah re 1900 gegründet , u m 
In weiten Kreisen das Interesse f ü r die römisch-germanische Forschung 
zu erwecken und die Im Gange begriffene Ausgrabung des Saalburg-
Kastelles finanziell zu unters tü tzen. Vorträge und all jährliche Studien-
fahr ten zur Saalburg dienten dieser Aufgabe. Nachdem das Saalburg-
Museum In s taat l ichen Besitz übergegangen war , t r a t immer mehr die 

j Vortragstät igkei t In den Vordergrund. Die Gesellschaft verans ta l te t 

D. deutschen Geschichtsvereine. 2 



18 B E R L I N 

Vor t räge aus den verschiedenen Teilgebieten der Al t e r tumskunde , Insbes. 
der Vorgeschichte u n d klassischen Archäologie, f e rne r Museumsführungen 
und Besichtigungen von Ausgrabungen . 

•NUMISMATISCHE GESELLSCHAFT ZU BERLIN, E. V. 
[1. Vors. : Dr . Tassilo Hof fmann , Berl in-Wilmersdorf, Landhaus -S t r . 3]. 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Verbre i tung und Fö rde rung der Münzkunde 
in ih rem Zusammenhang mi t der Geschichte und der Kuns t . — Vereins-
archiv (von 1843 bis zur Gegenwart) . Fachbibl io thek (ca. 800 Bde.) ; 
Numismat ische Manuskr ip te . Nichtmitgl iedern s tehen die Bibliothek und 
das Vcreinsarchiv auf An t r ag beim und durch den Schr i f t führer der Ge-
sellschaft zur Verfügung. — Regelmäßige Tagung an Jedem dr i t t en Montag 
im Monat und korpora t ive Te i lnahme an Kongressen. — Ehrenmitgl ieder . 
A u f n a h m e als Mitglied auf Vorschlag durch Wahl . Für Mitglieder un-
entgel t l icher Bezug der Deutschen Münzblätter u n d der Sonderpubl ikat io-
nen der Gesellschaft . Lang jäh r ige Vors i tzende waren Prof . Dr . Götze 
und Prof . Dr . von Massow. 

GESCHICHTE: Ende Dezember 1843 t r a t e n in Berlin eine Reihe von 
Münzl iebhabern z u s a m m e n : auf diesem Gebiet berufl . t ä t ige Forscher 
u. a . Atuseumsbeamte, Professoren und die Beamten der S taa t smünze 
sowie zahlreiche Münzenl iebhaber und Sammler . Als erste derar t ige 
wissenschaft l iche Vereinigung auf dem Kont inen t — nur die Londoner 
„Roya l Numismat ic Socie ty" ist 6 J a h r e ä l te r — wurde die Numismat ische 
Gesellschaft zu Berlin gegründe t . Schon I. J . 1845 gab die B.N.G. eigene 
Jahresber ichte heraus u n d ließ wichtige Vorträge Ihrer Mitglieder Im 
Druck erscheinen, bis sie sich 1880 In den Berliner Münzblättern (seit 
1934 Deutsche Münzblätter) ein eigenes Organ schuf, das gleichfalls noch 
heute Jeden Monat erscheint . — Numismat iker von Namen wie Köhne, 
Cappe, Voßberg und Schlickeysen, a n e r k a n n t e Gelehrte wie Dannenberg, 
Friedensburg, E. Bahrfe ld t und vor al lem Ju l ius Menadier waren lange 
J a h r e hindurch eifrige Förderer dieser wissenschaftlichen Gesellschaft. 
Auch auswär t ige , selbst ausländische Gelehr te haben der B.N.G. als 
Ehrenmitg l ieder a n g e h ö r t : Prof . Strebe-München, Prof. Rober t -Metz , 
S t aa t s r a t v . Reichel-Petersburg. — Die Sitzungen fanden bisher In der 
Staa t l ichen Münze s t a t t ; z. Z t . Ist die Gesellschaft leider ohne ständigen 
Versammlungsor t . 

LITERATUR: Veröff.: Jahresberichte (Mitteilungen) der numismatischen 
Gesellschaft zu Berlin, H e f t I — I I I Bin 1845 — 57: Verhandlungen der 
Numismatischen Gesellschaft zu Berlin, Bin 1879—88; Sitzungsberichte der 
Numismatischen Gesellschaft zu Berlin (Berl iner Münzblä t te r ) 1893—1916; 
Berliner Münzblätler, sei t 1880; Deutsche Münzblätter, seit 1934. — Llt . : 
Festschrift zur Feier des fünfzigjährigen Bestehens der N. G. zu Berlin; 
Festschrift 1903 (Bln. Münzb lä t t e r ) . 

V E R E I N F Ü R H I S T O R I S C H E W A F F E N K U N D E ( E . V . ) , S i t z D r e s d e n 
[ I , Schr i f t f . : Obers t leutn . a . D. W . Ecka rd t , Berl in-Spandau, Tel tower 

S t r . 181]. 
Nähere Angaben siehe un te r Dresden. 

* „ D E R H E R O L D " V E R E I N F Ü R G E S C H L E C H T E R - , W A P P E N - U N D 
S I E G E L K U N D E Z U B E R L I N [ B e r l i n W 8 , K r o n e n s t r . 4 — 5 ] . 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Pflege und Förderung der Sippenforschung, 
W a p p e n - und Siegelkunde. — Der Verein un te rhä l t die größte In n ich t 
öffentl ichem Besitz befindliche Fachbibl iothek von zur Zeit e twa 30000 
Bänden, da run t e r auch verschiedene Handschr i f t en . Die Bibliothek wird 
durch Geschenke, Tausch und Ankäufe laufend ergänzt und Ist auch 
Nichtmitgl iedern gegen eine Benutzergebühr zugänglich; sie befindet sich 
in Berlin C 2 , Breite S t r aße 36 und Ist geöffnet Dienstags und Mit twochs 
von 15—18 Uhr, F re i t ags von 17—20 Uhr mi t Ausnahme von Feier-
tagen und der Vereinsferien von Anfang Ju l i bis Mi t te Sep tember . — 
Vereinssitzungen jeden ersten u n d d r i t t en Dienstag im Monat mi t Aus-
n a h m e der Vereinsferien Im Sommer . — Ehrenmitgl ieder . Korrespon-
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d l e rende Mitg l ieder . E i n t r i t t a ls Mitgl ied nach E i n f ü h r u n g u n d Anhö-
r u n g d e r Mi tg l i ede rve r sammlung durch Entsch l i eßung des Vors i tzenden . 
F ü r Mi tg l i ede r unentge l t l i cher Bezug d e r Ze i t schr i f t des Vereins (s. u.) . 

GESCHICHTE: Der Verein „ H e r o l d " wurde a m 3 . 1 1 . 1 8 6 9 In Berlin 
von fo lgenden 5 Her ren g e g r ü n d e t : H a u p t m a n n a . D. von Lins tow, Geh. 
R e g l s t r a t o r Dr . Brech t , P r e m . - L e u t n a n t a . D. M a x Gr i t zner , H o f g r a v e u r 
C. Voigt , Geh . exped . Sek re t ä r F . Warnecke . Schon nach e inem J a h r 
b e t r u g d ie Mitgl iederzahl 83, e r re ich te 1882 die Zahl 500, übe r sch r i t t 1893 
d ie Zah l 800 u n d b e t r u g ku rz v o r d e m Wel tk r i ege über 1000. D a n n sank 
de r B e s t a n d infolge d e r ungüns t igen Zei ten a l lmähl ich u n t e r 3 0 0 ; Je tz t 
h a t er s ich auf f a s t 500 wieder gehoben . Um den Verein e r w a r b e n sich 
u . a . besonde re Verdiens te M a x Gr i t zne r , Adolf M. H i l d e b r a n d t , G u s t a v 
A. Seyler , Geh . R t . Warnecke , Emi l Doepler d . J . , F r h r . v . Ledebur , 
Lorenz M. Rheude , Adolf Cloß, alles he rvo r ragende Hera ld ike r . Die 
W a p p e n k u n d e war In de r e rs ten Zei t des Vereins H a u p t a r b e i t , spä t e r 
w u r d e a u c h in Immer z u n e h m e n d e m Maße die Gesch lech te rkunde gepf legt , 
a ls de ren he rvo r ragends t en Ver t r e t e r m a n S t e p h a n Kekule von S t r a d o n i t z 
nennen m u ß . Dieser w a r auch viele J a h r e bis zu seinem Tode 1933 e rs te r 
Vors i t zender des Vereins. Von den übr igen Vors i tzenden sind besonders 
noch G e n e r a l l e u t n a n t v . Barde leben und Dr . B6ringuier a n z u f ü h r e n . 1882 
u n d 1894 v e r a n s t a l t e t e de r Verein sehr b e a c h t e t e heraldische Auss te l lungen 
in Ber l in . An Behörden und Verbände k o n n t e d e r Verein o f t f a c h m ä n n i -
schen R a t e r te i len . Er f ü h r t einen bes tänd igen K a m p f gegen d ie gewissen-
losen W a p p e n f ä l s c h e r . 1926 r i ch t e t e er eine bürger l iche Wappenro l l e ein, 
in die n u r e inwandf re ie , vo rhe r g e p r ü f t e W a p p e n e inge t ragen w e r d e n . 
Diese W a p p e n werden Im Druck veröf fen t l ich t . Von seinem Beginn an 
t r a t de r Verein m i t e iner Mona t s sch r i f t und einer Vie r te l j ahrsschr i f t an 
die Öf fen t l i chke i t und veran laQte d ie H e r a u s g a b e verschiedener wissen-
scha f t l i che r W e r k e auf d e m Gebie te der Hera ld ik , der Gesch lech te rkunde 
u n d S iege lkunde . Eine zu E h r e n des l ang jäh r igen verd iens tvol len e r s t en 
Vors i tzenden ges t i f t e t e „ v o n Barde leben-Medai l le" wi rd vom Verein ve r -
l iehen f ü r Verd iens te In den von Ihm gepf leg ten Wissenscha f t en . Dem 
Verein w u r d e n a m 1 4 . 8 . 1 8 8 2 d u r c h Kgl- K a b i n e t t s o r d r e d ie R e c h t e 
e iner Jur is t i schen Person ver l iehen. 

LITERATUR: Verßff . : Der Herold für Geschlechter-, Wappen- und Siegcl-
kunde ( 3ma l Im J a h r ) ; Hildebrandt's Wappenfibel, 13. Auf l . 1937; Deutsche 
Wappenrolle bürgerlicher Geschlechter (b isher 3 Bde) 1935—1938. — Ll t . : 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins Herold in den ersten 25 Jahren seines 
Bestehens 1869—1894. Von G u s t a v A. Seyler. Berlin 1894. H r s g b . v o m 
Verein Hero ld . 

• B E R L I N E R G E S E L L S C H A F T F Ü R A N T H R O P O L O G I E , E T H N O L O G I E 
UND URGESCHICHTE [Berl in S W 11, S a a r l a n d s t r . HO, S t aa t l . M u s e u m 

f ü r Völkerkunde] . 
ALLGEMEINES: A u f g a b e : Pflege de r Anthropolog ie , E thno log ie u n d 

Urgesch i ch t e . — Büchere i (15648 Bde , 4746 Broschüren , 1000 Ze i t -
sch r i f t en ) , s t e h t n u r Mi tg l i edern zu r V e r f ü g u n g . — E h r e n m i t g l i e d e r . F ü r 
Mi tg l i ede r unen tge l t l i che r Bezug de r Ze l t schr i f t en der Gesel lschaf t . 

GESCHICHTE : G e g r . 1 8 6 9 . 

LITERATUR: Veräf f . : Zeitschrift für Ethnologie ; Prähistorische Zeitschrift. 

• H E I M A T V E R E I N F Ü R D E N B E Z I R K S T E G L I T Z [ G e s c h ä f t s s t e l l e : 
K o n r e k t o r I. R . P a u l Oörges , Ber l in-Stegl i tz , Marke l s t r . 6 ; Vor s i t z ende r : 
P r o f . C. B r i n k m a n n , Ber l in-Stegl i tz , A l b r e c h t s t r . 32J. 

ALLGEMEINES: A u f g a b e : F ö r d e r u n g de9 H e i m a t g e d a n k e n s d u r c h Pflege 
de r noch v o r h a n d e n e n R e s t e von Al t -S teg l i t z , d u r c h E i n t r e t e n f ü r N a t u r -
schu tz , d u r c h S a m m e l n von E r inne rungsgegens t änden und sons t iges 
Mater ia l f ü r eine s t ä n d i g e He ima t schau u n d endl ich d u r c h V e r a n s t a l t u n g 
von V o r t r ä g e n , F ü h r u n g e n u n d Auss te l lungen . — Vereinsarchiv (von 1923 
bis zu r Oegenwar t ) . — Monat l ich eine S i t z u n g m i t e inem V o r t r a g oder 
eine F ü h r u n g bzw. ein Ausf lug. — Ehrenmi tg l i ede r . E i n t r i t t a ls Mi tg l ied 
nach M e l d u n g d u r c h d e n V o r s t a n d . 
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GESCHICHTE: Gegründet 1923 auf Anregung von Städt. Bibliotheksrat 
Dr. Rothardt. Vorsitzender bis 1928 Bürgermeister a. D. Buhrow, ab April 
1928 Prof. C. Brinkmann. Geschäftsführer, die sich verdient gemacht 
haben: Walter Schneider 1925—28, ab 1928 bis jetzt Konrektor i. R. 
Paul Görges. 

D E U T S C H E G E S E L L S C H A F T F Ü R G E S C H I C H T E D E R M E D I Z I N , 
N A T U R W I S S E N S C H A F T U N D T E C H N I K E . V . [ B e r l i n N W 7 , U n i -

versitätsstraße 3b II]. 
ALLGEMEINES: Aufgaben: Die Erforschung der Geschichte der Medizin, 

der Naturwissenschaften u. der Technik, die Werbung für die Eingliederung 
in den Unterricht, ihre Fruchtbarmachung für die Gegenwartsaufgaben 
dieser Disziplinen u. die Verbreitung der Forschungsergebnisse in weiteren 
Kreisen. Die Gesellschaft will dadurch zugleich der Erforschung deutscher 
Art, deutschen Volkstums u. deutscher Kultur dienen u. dazu beitragen, 
diese Disziplinen In den Dienst nationalpolitischer Erziehung zu stellen. — 
Vereinsarchiv (von Gründung an). — Jährlich 1 Tagung im September. 
Anfangs bei deren jährlichem Turnus stets zusammen mit den Versamm-
lungen Deutscher Naturforscher und Arzte, jetzt abwechselnd In einem 
Jahr allein, iin anderen als Abteilung 16 zusammen mit den Versamm-
lungen Deutscher Naturforscher und Arzte. — Ehrenmitglieder. Mitglied-
schaft durch Anmeldung u. Zahlung des Jahresbeitrags. Für Mitglieder 
unentgeltlicher Bezug der Mitteilungen zur Geschichte der Medizin, der 
Naturwissenschaften u. der Technik. — Ortsgruppen In Berlin und München. 

GESCHICHTE: Die Gesellschaft wurde am 25. September 1901 während 
der Versammlung Deutscher Naturforscher u. Arzte in Hamburg ge-
gründet durch die Initiative des damaligen Sanitätsrats Dr. Karl Sudhoff 
(Hochdahl), dessen rühriger Tätigkeit es schon 1898 gelungen war, Im 
Rahmen der Naturforscher- u. Arzteversammlung in Düsseldorf eine 
selbständige Abteilung für Geschichte der Medizin u. der Naturwissen-
schaften zu erreichen. Sudhoff wurde Vorsitzender der neugegründeten 
Gesellschaft bis 1932, von da ab bis zu seinem Tode im Jahre 1938 Ehren-
vorsitzender. Seit 1932 wechselt statutengemäß der Vorsitz in drei-
jährigem Turnus. Bis 1935 war Vorsitzender Prof. Dr. Paul Diepgen 
(Vertreter der Medizingeschlchte), von 1935—1938 (Geh. R. Prof. Dr. 
Georg Lockemann (Vertreter der Gesch. d. Naturwiss.), seit 1938 Prof. 
Dr. phil. h. c. Dr.-Ing. e. h. Conrad Matschoß-VDI. (Vertreter der Technik-
geschichte). Durch Beschluß vom 2 3 . 9 . 1931 wurde die Geschichte der 
Technik offiziell In den Namen der Gesellschaft einbezogen. 

Die Mitteilungen zur Geschichte der Medizin, der Naturwissenschaften und 
der Technik sind, abgesehen von der Zeitschrift Isis, das einzige Referaten-
blatt für Geschichte der Medizin, der Naturwissenschaften u. der Technik, 
umfassen jedoch auch die Geschichte der Mathematik. Die Verhandlungs-
berichte der Tagungen erschienen früher in der Zeitschrift Janus, seit 
1933 in den Mitt. z. Gesch. d. Med., d. Naturw. u. Technik, die früher nur 
über die Geschäftssitzungen berichteten. — 1925 wurde für hervorragende 
historische Fachleistungen auf dem Gebiete der Geschichte der Medizin, 
der Naturwissenschaften u. der Technik eine Sudhoff-Medailie gestiftet u. 
1938 in eine Sudhoff-Plakette umgewandelt. Außerdem Ist 1933 eine 
Sudhoff-Vorlesung gestiftet worden, die auf den Tagungen der Gesellschaft 
gehalten wird. 

LITERATUR: Veröff.: Mitteilungen zur Geschichte der Medizin, der Natur-
wissenschaften u. der Technik. 

B E R L I N E R G E S E L L S C H A F T F Ü R G E S C H I C H T E D E R N A T U R W I S S E N -
S C H A F T , M E D I Z I N U N D T E C H N I K E . V . 

[Berlin NW 7, Universltätsstr. 3 b j . 
ALLGEMEINES: Aufgabe: Erforschung der Geschichte der Medizin, 

Naturwissenschaft und Technik, Werbung für die Eingliederung In den 
akademischen Unterricht, Ihre Fruchtbarmachung für die Gegenwarts-
aufgaben dieser Disziplinen und die Verbreiterung der Forschungsergeb-
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nlsse In weitere Kreise. — Vereinsarchiv. Bücherei (etwa 250 Bde). — 
Vorträge aus verschiedenen Forschungs- und Arbeitsgebieten (etwa 8—10 
im Laufe des Jahres, die während der Semesterzeiten s tat t f inden) . — 
Mitgliedschaft durch Zahlung eines Jahresbei trags. 

OESCHICHTE: Die Gesellschaft wurde auf Anregung von Paul Diergart 
1906 gegründet . Vorsitzende waren: Mediziner: Paget ( f ) , H. Borut tau ( t ) , 
Herman Paasch ( jetzt Ehrenmitglied), Paul Diepgen (derzeitiger Vor-
si tzender); Naturwissenschafter: H. v. Buschka (+), Georg Lockemann, 
Schuster (Aufnahme der Technikgeschichte). Weiterhin besonsers ver-
d ien t : Ehrenmitgl ieder : Prof. Dr. Richard Greeff ( t ) , Prof. Dr. Ohmann, 
und u m die Technikgeschichte: Prof. Dr. Matschoß. Jetziger Vors tand: 
Prof. Dr . med. et phil. Paul Diepgen (Vors.), Doz. Dr. phil. Schuster 
(Stel lvertr . Vors.), Dr. med. e t phil. A. Berg (Schrif t führer) . 

LITERATUR: Veröff.: Jahresbericht. In : Mittellungen zur Geschichte 
der Medizin, der Naturwissenschaft und der Technik. 

» G E S E L L S C H A F T F Ü R D I E O E S C H I C H T E U N D B I B L I O G R A P H I E D E S 
BRAUWESENS E. V. [Berlin N G5, Seestr. 12]. 

G E S C H I C H T E : G e g r . 1 9 2 6 . 
LITERATUR: Veröff.: Jahrbuch-, Bibliographie des Brauwesens. 

Bernburg (Anhalt) . 
»VEREIN FÜR GESCHICHTE UND ALTERTUMSKUNDE. 

ALLGEMEINES: Aufgabe: Erforschung der heimatlichen Geschichte. — 
Bibliothek (etwa 200Ü Bde), s teht auch Nichtmitgliedern zur Verfügung. 
— Vierteljährlich eine Zusammenkunf t mit einem Vortrag. — Ehrenmit -
glieder. 

GESCHICHTE: Der a m 2. Dez. 1877 gegründete Verein un te rnahm, unter-
s tü tz t durch staatliche Stellen, zunächst bedeutsame Ausgrabungen. Die 
Professoren Klopfleisch-Jena und Virchow waren mehrfach zugegen. 
Der Bernburg-Latdorfer Stil wurde seitdem ein fester wissenschaftlicher 
Begriff. Am ergiebigsten war die durch Professor Höfer geleitete Ausgra-
bung des Polsberges bei Bernburg. Das jetzige Städtische Museum verdankt 
seine prähistorischen Sammlungen zum großen Teil dem Geschichtsverein. 
— In der letzten Zeit betrafen die Im Verein gehaltenen Vorträge die 
Geschichte der S tad t Bernburg, die dann 1938 erschienen ist. Der Verein 
beging 1937 sein 60jähriges Bestehen. 

GESCHICHTE: Veröff.: Hinze, A.: Das Kopialienbuch der Marienkirche 
zu Bernburg. Bernburg 1911; Siebert, H . : Das Tanzwunder zu Kölbigk 
und der Bernburger Heiige Christ. Bernburg 1902. — Llt.: Peper, Hans : 
SO Jahre Verein für Geschichte und Altertumskunde. 1877—1927. 

Beuthen (Schlesien, Preußen). 
B E U T H E N E R G E S C H I C H T S - U N D M U S E U M S V E R E I N E . V . [ L a n d e s -

museum Beuthen O/S., Moltkcplatz] (1910). 
ALLGEMEINES: Aufgabe: Erforschung und Darstel lung von Geschichte 

und Kul tur des Beuthener Landes und Förderung des Landesmuseums 
In Beuthen O/S. — Steht In Verbindung mit dem Landesmuseum In 
Beuthen O/S. und mit dem Beuthener S tad tarch iv . Gelegentliche öffent-
liche Zuschüsse zu besonderen Veröffentlichungen. — Sammlungsgegen-
stände gehen in den Besitz des Landesmuseums oder des Stadtarchivs 
über. — Vierteljährliche Versammlungen, monatliche Arbeltstagungen. — 
Ehrenmitglieder. E in t r i t t als Mitglied durch Zahlung eines Jahresbeitrags. 
Für Mitglieder unentgeltl icher Bezug der Mitteilungen des Beuthener Ge-
schlchts- und Museumsvereins. 

GESCHICHTE: Der Verein wurde im Jah re 1910 durch einen Kreis 
Beuthener Geschichts- und Heimatf reunde un te r Führung des Kaufmanns 
Simon Macha und des Zeichenlehrers Bimler gegründet . Seine Führung 
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lag bis zum J a h r e 1922 In Händen des Erzpr ies ters Buchwald. Von 1922 
bis 1924 f ü h r t e Ihn der S t a d t b a u r a t S t ü t z , von 1924—1927 Studienra t 
Arnd t . Gleichzeitig mi t der Gründung des Vereins wurde ein He imat -
museum Ins Leben gerufen, das sich besonders nach dem Weltkr iege und 
den oberschlesischen Abs t immungskämpfen erfreul ich entwickel te . 1927 
ging das Museum a u s den Händen des Vereins In die Verwal tung der 
S t a d t Beuthen über . Die Vereinsführung lag bis 1936 In den Händen des 
ehrenamtl ichen Museumskustos Professor Perlick. Von 1936—1938 f ü h r t e 
Hochschuldireii tcr Prof . Dr. H ä u f l e r d e n Verein. Seit 1938 liegt der Vorsitz 
in den Händen des Oberbürgermeis ters Wal te r Schmieding in Beuthen, 
Geschäf ts führer Museumsdi rek tor Dr. F ranz Pfü tzenre i t e r in Beu then . 

LITERATUR: Veröff. : Mitteilungen des Beuthiner Ceschichts- und 
Museumsvereins, H e f t 1—14, 1910—1931 (For t se tzung als „Neue Folge" 
vorgesehen); Beuthener Abhandlungen zur oberschlesischen Heimatforschung 
Hef t 1—12, 1931. 

Biberach a. d. Riß (Württemberg). 
K U N S T - U N D A L T E R T U M S V E R E I N E . V . B I B E R A C H . 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Förderung der s täd t i schen Sammlungen f ü r 
Kuns t , A l t e r tum und Wissenschaft zusammen mi t der S t ad tve rwa l tung 
und Erha l tung der Kuns t - , Bau- und Al te r tumsdenkmale Biberachs. — 
Bücherei (e twa 300 Bde). Museumsgut (als Leihgabe den s tädt ischen 
Sammlungen zur Verfügung gestellt) . — Alljährlich ein oder zwei wissen-
schaft l iche Vor t räge ; S tud ienfahr ten . Jeden zweiten Mittwoch Im Monat , 
mi t Ausnahme der Sommermona te , abends eine Z u s a m m e n k u n f t . — 
Ehrenmitgl ieder . E in t r i t t als Mitglied durch Beitragszahlung. F ü r Mit-
glieder Vermi t t lung von Kunstschr i f ten u n d einschlägiger L i t e ra tu r zu 
verbilligten Preisen. 

GESCHICHTE: Der K u n s t - und Al ter tumsvere in Biberach wurde auf 
Anregung des Zahntechnikers Heinrich Forschner a m 1. November 1901 
un te r Kommerz lenra t Q. Baur als Vorsi tzendem gegründet . — Am 18. Au-
gust 1903 beschloß der Verein die Gründung eines Wie land-Kabine t t s , das 
im Laufe der J a h r e von dem 1930 vers torbenen K a u f m a n n Reinhold 
Schelle zum heutigen Wie landmuseum ausgebaut wurde und a u ß e r ver-
schiedenen Er innerungss tücken an den Dichter auch beachtenswer te 
kul turhistorische D o k u m e n t e über das Theaterwesen Biberachs en thä l t . — 
Durch Anbr ingung von Gedenktafeln an den Gebur ts - usw. häusern ehr te 
der Verein teilweise mi t f r e m d e r Un te r s tü t zung im Laufe der J a h r e außer 
Wieland verschiedene Biberacher , die über ihre Va te r s t ad t h inaus Be-
deu tung er langten, so Bi ldhauer Erns t Rau , Generalvikar Albert Hetsch, 
Edelsteinschneider J o h a n n Lorenz N a t t e r ; die Maler J o h a n n Heinrich 
Schönfeld, J o h a n n Bap t i s t Pflug, J o h a n n Friedrich Dieterich, Karl Joseph 
Bernhard v . Neher (Kunstschuld i rektor ) , Eberha rd Emmlnger (Land-
schaftszeichner u . Li thograph) , Anton Bra i th (Tiermaler) , den Musiker 
Jus t in Heinrich Knech t (Komponis t ) . Mit einer besonderen Feier war 
a m 11. September 1904 die En thü l lung der Oedenktafe l f ü r die Gebrüder 
Dinglinger, Goldschmiede a m Hofe des Kur fü r s t en August des S ta rken 
von Sachsen, v e r b u n d e n ; ebenso betei l igte sich der Verein a n der Feier 
des 200. Oebur t s tags des Dichters Christoph Mar t in Wieland, aus welchem 
Anlaß er zusammen mi t der S tad tgemeinde Biberach eine größere Fest -
schrif t herausgab. — Auf Anregung des Vereins erschienen im Laufe der 
J a h r e zahlreiche Aufsä tze über die Geschichte Biberachs usw. in der 
Beilage Zeit und Heimat des „Anzeigers vom O b e r l a n d " ; außerdem In 
dessen Verlag, durch den Verein angereg t , von Oberlehrer a . D. A. Kuhn 
die Broschüre Bedeutende Biberacher. Nicht zule tz t v e r d a n k t die S t a d t 
Biberach den Bemühungen des Vereins die umfangre ichen Gemälde-
sammlungen des Tiermalers Anton Bra i th ( f ) und seines Freundes 
Christ ian Mall. 

LITERATUR: Veröff. : Biberacher Bau-Chronik von S t a d t - u n d S t i f tungs-
baumeis ter a . D. Preiser. 1918; Anton Braith, Ein Bild seines Lebens und 
Schaffens. 1926; Festschrift zum 200. Geburtstag des Dichters Christoph 
Martin Wieland 1733—1933; Christoph Martin Wieland 1733—1933. 
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Wieland-Gedenkfeier in Biberach an der Riß am 9. bis 11. September 1933 
(die letzten beiden Schrif ten zusammen mi t der S tad tgemeinde Biberach). 
— Llt.: Siehe Jahresberichte In der örtl ichen Presse. 

Biedenkopf (Hessen-Nassau, Preußen) . 
GESCHICHTSVEREIN FÜR DEN K R E I S BIEDENKOPF, E. V. [Schr i f t f . : 

P o s t a m t m a n n a . D. Fuhr] . 
ALLGEMEINES: Aufgabe : Erforschung und Darstel lung der Geschichte 

und Al t e r tumskunde des ehemals hessischen Hinter landes . — Vereins-
archiv (von 1907 an) . Bücherei (240 Bde). Museum (in den Besitz des 
Kreises übergegangen). Tauschverkehr . Sammlungen auch Nich tml t -
gl iedem zugänglich (gegen Sicherheit u . mi t Leihgebühr). — Ehrenmi t -
glieder. E in t r i t t als Mitglied durch Anmeldung beim Vorsitzenden u . 
durch Zahlung eines Jahresbei t rags . Für Mitglieder unentgel t l icher Bezug 
der Vereinszeltschrift (s. u.). 

OESCHICHTE: Der Ceschlchtsvereln f ü r den Kreis Biedenkopf wurde 
a m 27. Dezember 1906 auf Anregung des Pfar rers Spieß-Bot tenhorn ge-
g ründe t . Vorsi tzender wurde Dekan Balzer-Eckelshausen ( f 9 . Jun i 1933 
in Wiesbaden-Dotzheim). Die erste ordent l iche Mitg l iederversammlung 
( Jahres - Haup tve r sammlung) fand a m 1. Mal 1907 s t a t t . Die von Pfar rer 
Spieß bis zu seinem Tod a m 1. September 1921 herausgegebenen Mittel-
ungen aus Oeschichte und Heimatkunde des Kreises Biedenkopf, seit 

1922 Hinterländer Geschichtsblätter genannt , bringen wer tvol le geschicht-
liche Aufsätze. Von 1922 bis 1926 gab Pfa r re r Karl Schmid t In Ba t t en -
berg a . Eder die Geschichtsblät ter heraus, von da a b erscheinen sie im 
Verlag der Helnzerllngschen Buchdruckerei in Biedenkopf. — 1911 
r ich te te der Geschichtsverein Im ehem. Landgrafenschloß in Biedenkopf 
ein He imat - u n d Trach tenmuseum ein, das heu te eins der g röß ten He ima t -
museen Deutschlands Ist. Im August 1937 konnte der 100000. zahlende 
Besucher beg rüß t werden. Um das Zus tandekommen des Museums mach te 
sich besonders der im Mal 1920 vers torbene Schornsteinfegermeister Karl 
Pfeil I ve rd ien t . 1939 ging das He ima tmuseum in den Besitz des Kreises 
Biedenkopf über . 

LITERATUR: Verölf. : Hinterländer Geschichtsblätter. Mitteilungen aus 
Geschichte und Heimatkunde des Kreises Biedenkopf. 

Bielefeld (West fa len , Preußen) . 
« H I S T O R I S C H E R V E R E I N F Ü R D I E G R A F S C H A F T R A V E N S B E R G , 

[Bielefeld, Neus täd te r S t r . 14, Städt isches Heimathaus] . 
ALLGEMEINES: Aufgaben : Fragen der He imatkunde , Erforschung und 

Dars te l lung der Oeschichte, S a m m l u n g von Material f ü r He ima tkunde 
u n d Geschichtsschreibung. — Die Arbel t erfolgt In Verbindung mi t dem 
Westfäl ischen He ima tbund und der Behörde der S t a d t Bielefeld. Zuschüsse 
zu Publ ika t ionen erfolgen Im a l lgemelren nicht , doch ha t die S t a d t 
häufig auf diesem Gebiete Unte r s tü tzungen geleistet . — Vereinsarchiv 
(von 1876 an) . Die Sammlungen , die der Verein zusammengebrach t ha t 
sind samtl ich In den Besitz der S t a d t übergegangen und werden im Haus 
der H e i m a t k u n d e v e r w a l t e t ; sie sind In den Haushal t sp lan der S t a d t a u f -
genommen. Im He ima thaus befinden sich: das Städt ische Archiv, das 
Sammelarchiv f ü r die ländlichen Archivalien, die Bücherei f ü r He ima t -
kunde u n d die Wes t e rmann-Sammlung , die Zeugnisse der Tagesereignisse 
a u f b e w a h r t . Die Sammlungen stehen j e d e r m a n n zur Verwer tung offen. 
— Der Verein ve rans t a l t e t Vort ragsabende f ü r seine Mitglieder, zu denen 
auch Nichtmltglle<Jer Z u t r i t t haben , u n d belehrende Ausflüge In die engere 
und weitere Heimat . — Ehrenmitgl ieder . Mitgliedschaft durch Anmeldung 
u . Zahlung eines Jahresbe i t rags . Für Mitglieder unentgel t l icher Bezug 
der Zel tschrif ten des Vereins. 

GESCHICHTE: Der Historische Verein f ü r die Grafschaf t Ravensberg 
wurde gegründet 1876, da das Bedürfnis nach Erforschung der Geschichte 
der engeren und wei teren He imat sich schon seit J ah rzehn ten geltend ge-
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mach t h a t t e und sogar in den S tad tve ro rdne tenve r sammlungen hervor-
ge t re ten war . Bei der Gründung des Vereins wurde als Ziel angegeben die 
Erforschung und Darstel lung zunächs t der S t a d t Bielefeld, abe r auch der 
Heimat , besonders Ravensbergs, und die Sammlung u n d E r h a l t u n g histo-
risch bedeutender Denkmäler . — Die Mitgliederzahl war in den ers ten 
J a h r e n ziemlich beschränk t ; sie ist in den ers ten 20 J a h r e n k a u m über 
200 hinausgekommen. — Die Tä t igke i t des Vereins bes tand in den ersten 
Jah ren Im Sammeln und Ordnen der zum Teil ve r s t r eu ten Urkunden der 
S t a d t Bielefeld und Ravensbergs, in dem Ordnen und Einr ichten des 
Städt ischen Archivs, in der Gründung und in dem Ausbau einer Bibliothek. 
Der Verein wi rk te zunächst nur durch Vort räge und die nicht ganz regel-
mäßig erscheinenden Jahresberichte. Auch mit dem Staa tsarch iv in Münster 
wurden Verbindungen a n g e k n ü p f t , u m das f ü r die Geschichte Bielefelds 
und Ravensbergs in Bet racht kommende Aktenmater ia l nach U m f a n g und 
W e r t allmählich zu erfassen. — Das ursprüngl iche Arbeitsziel beschränkte 
sich auf die Erforschung und die Vorarbei ten in der Haup t sache der poli-
tischen Kirchen- und Kriegsgeschichte. Eine W e n d u n g t r a t al lmählich 
ein In den neunziger Jahren , wo man die He ima tkunde als solche In erwei-
t e r t em Maße zu pflegen begann u n d in weiteren Kreisen Mitarbe i te r zu 
gewinnen suchte . — Entscheidend war auf diesem Gebiete die Gründung 
der Ravensberger Blätter 1900. Die Mitgliederzahl st ieg b e d e u t e n d ; sie 
be t räg t heu te e twa 1000. — Ers te r Vorsitzender des Vereins war der 
Gymnasialdirektor Prof. Dr. Nitzsch, 1876—1897. Neben ihm haben sich 
besonders um die Mitarbei t und den Ausbau verdient g e m a c h t : Prof . Wil-
b rand , Oberlehrer Michael, K a n t e r Grovemeyer u n d K a u f m a n n Theodor 
Weddigen. Dann kamen hinzu Oberlehrer , später Schulrat Dr . Reese und 
Prof. Tümpel . — Die Heimatbüchere i war mit t lerwei le so s ta rk angewach-
sen, d a ß der Verein sie der S t a d t als Geschenk überwies und sie in den 
E t a t der S t a d t aufgenommen wurde . Auch das Städt ische Archiv wurde 
durch Mitglieder des Historischen Vereins vol lkommen neu geordnet , 
ebenso die historischen Sammlungen systematisch zusammengeste l l t . Aus 
Ihnen ist das heut ige Städt ische Museum hervorgegangen, das ebenso wie 
die Bücherei in öffent l iche Ve rwa l tung genommen wurde . — Nachfolger 
von Nitzsch war als Vorsitzender zunächs t Reese bis 1911, d a n n Tümpel , 
seit 1923 Prof. Dr . Schräder . Auch während des Krieges h a t die Vereins-
tä t igkei t nicht geruht . So ist es gerade damals gelungen, ein nledersächi i -
sches Bauernhaus käufl ich zu erwerben und in der Nähe Bielefelds neu 
au fzubauen ; es ist das heut ige Bauernhaus-Museum. Nach dem Kriege 
wurden die Sammlungen besonders eifrig ausgebau t . Als Ergebnis der 
sammelnden und organisierenden Tät igkei t des Vereins kann das Haus 
der He ima tkunde bezeichnet werden, das 1932 von der S t a d t als Ver-
wal tungskörper übernommen Ist und augenblicklich von dem Vorsitzenden 
des Historischen Vereins verwal te t wird. 

LITERATUR: Veröff. : Monatsschrif t Ravensberger Blätter; Jahresberichte 
des Historischen Vereins für die Grafschaft Ravensberg-, Sonderpubl ikat ionen, 
die sich Im allgemeinen auf die Geschichte Ravensbergs beziehen. — 
Llt.: s. Jahresber ichte 1901 u . 1926. 

Birkenfeld (Nahe) (Rheinprovinz, Preußen) . 
» V E R E I N F Ü R H E I M A T K U N D E B I R K E N F E L D / N A H E . 

ALLGEMEINES: Aufgabe : Pflege der He ima tkunde im Landkreis B i rken-
feld. — Bücherei (ca. 400 Bde); Urkunden lokalen Interesses; vorwiegend 
vorgeschichtliche u . f rühgeschicht l iche Funde (Ha l l s t a t t , L a t i n e , römische 
Kaiserzeit). — Jähr l ich 1—2 Versammlungen (Vorträge) . 

GESCHICHTE: Der Verein ist 1843 gegründe t worden ; hieß zuerst 
Verein f ü r Al te r tumskunde , seit 1919 Verein f ü r He ima tkunde . U m die 
Entwicklung des Vereins haben sich Direktor Friedrich Back u. Professor 
Heinrich Bales besonders verdient gemacht . 

LITERATUR: Veröff.: Mitteilungen (v ier te l jähr l ich) ; Birkenfelder Jahr-
buch 1917 .— Llt.: Bales, Heinrich, u . Gustav Behrens: Katalog der Birken-
felder Sammlung 1914. 


